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Amtliches. 
Berlin, 16 Oktober. Der König hat dem Scconde Lieutenant 
Wedel im 1. Weiprenß Gren. Neg. Nr. 6 die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen, den vortrag. Rath in der Admiralität, Wirkl. Admir.⸗ 
Rath Buchholz zum Geh. Admiralitäts-Rath; und den Marine⸗Intend.⸗ 
Rath Krüger zum Wirkl. Admir.⸗Rath und vortrag. Rath in der Ads 
miralität ernannt, dem Landrathe Hugo Friedrich Leo von Grävenitz 
zu Kyritz den Charakter als Geh. Reg. Rath verliehen. N 2 
Der ordent. Lehrer Viefhaus am Gymnaſtum zu Burgſteinfurt iſt 
zum Oberlehrer befördert, bei dem evangel. Schullehrer⸗ Seminar zu 
Bunzlau der Lehrer Sturm zu Mallmitz als Hülfslehrer angeſtellt, der 
biet. kal. Eiſenbahn⸗Banmeiſter Wilhelm Leuchtenberg in Bremen zum 
sl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs- Inſpektor daſeldſt befördert worden. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Dortmund, 16 Oktober. Nach dem jetzt auch aus dem Land⸗ 
kreiſe vorliegenden Wahlergebniſſe wurden bei der geſtrigen Reichs⸗ 
tagswahl im Ganzen 10,892 Stimmen für die aufgeftellten drei Kan ⸗ 
didaten abgegeben. Hiervon erhielt der ſeitherige Abgeordnete Berger 
7456, Frhr. von Ketteler 2629 und Tölcke 807 Stimmen; Berger iſt alſo 
mit ſehr großer Majorität wiedergewählt. 

Wien, 16. Oktober. Der „Wiener Abendpoßt“ geht gegenüber 
der von der „Agence Havas“ am 14. d. aus Hendaye gebrachten 
Meldung, daß in der vorhergehenden Nacht 3000 Wänze'ſche Gewehre 
und 300,000 Patronen für die Carliſten gelandet worden ſeien, die 
Mittheilung zu, daß eine Veräußerung von unbrauchbaren oder über⸗ 
zähligen Wänzel'ſchen Gewehren ſeit Jahresfriſt überhaupt nicht ſtatt⸗ 
gefunden habe, ein Verkauf von Patronen in größerer Zahl durch das 
Kriegsminiſterium aber niemals bewirkt worden ſei. 

Brüſſel, 16. Oktober. Der „Indépendance“ wird aus Santander 
vom 15. d. gemeldet, daß die im Vormarſch auf Kaſtilien begriffene 
kaxliſtiſche Abtheilung unter Mongroveſi durch die Regierungsgenerale 
Blanco und Villeg as geſchlagen und zurückgeworfen iſt. 

Bern, 16. Oktober. Der Nationalrath hat bei Berathung des 
Gefetzes über die Militärorganiſation beſchloſſen, daß die 


ih 


lt fein ſoll. 


Bundesarmee künftig in 8 Diviſionen, ſtatt der bisherigen 9, einge⸗ 


den Meldungen engliſcher 


DD 


„welches die Herausgabe des 
as in der Nähe des Kaps Fi⸗ 
gueras Waffen für die Karliſten gelandet haben ſoll. Das Verlangen 
des ſpaniſchen Kanonenbootes iſt zur Entſcheidung hierher gemeldet 
worden, der Kapitän des Schiffes „Nieve“ iſt während der Nacht 
entflohen. — Die Nachricht des „Soir“, italieniſcherſeits ſei die An⸗ 
deutung an Thiers erfolgt, daß er Italien verlaſſen möge, entbehrt 
der „Agence Havas“ zufolge jeder Begründung. 

London, 16. Oktober. Die Kaiſerin von Rußland und 
der Großfürſt⸗Thronfolger trafen geftern früh 3 Uhr in Dover ein, 
wo dieſelben vom ruſſiſchen Botſchafter Graf Schuwaloff und dem 
Viscount Sydney empfangen wurden. Die Ehrenwache war vom 
90. Regiment gefielt. Die Ankunft auf dem Bahnhofe von Charing⸗ 

roß erfolgte um 8½ Uhr, wo der Herzog von Edinburg die hohen 
äſte erwartete und nach Buckingham ⸗Palace geleitete. 

London, 16. Oktober. Der „Standard“ bringt die Mittheilung, 
daß ein ſpaniſches Kriegsſchiff in der Socoa⸗Bai einen Dampfer, der 

affen für die Carliſten landete, aufgebracht hat und denſelben als 
gute Priſe reklamirt. Die Frage wird zur gerichtlichen Entſcheidung 
ommen. Der Kapitän des Dampfers iſt entkommen. 

Nach einer hier eingegangenen Meldung aus Melbourne hat die 
N Regierung jetzt formell von den Fidji⸗Inſeln Beſitz er⸗ 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Hakodadi iſt der Mör⸗ 
der des deutſchen Konfulatsverweſers Haber am 26. v. M. daſelbſt 
hingerichtet worden. 

Buenos⸗Ayres, 14. Oktober. Der Präſident Avellaneda 
iſt am 12. d. in ſein Amt eingeführt worden und hat ein Manifeſt 
erlaſſen, in welchem er ſeinen Entſchluß kundgiebt, ſeine ihm durch die 
Wahl des Volkes verliehenen Rechte zu vertheidigen, und erklärt, die 
Politik feiner Vorgänger befolgen zu wollen. In das Miniſterium 
find Alſina als Kriegsminiſter, Frias für das Auswärtige, Couſtines 

E die Finanzen und Leguigawea als Unterrichtsminiſter eingetreten. 
Ent Die verlautet, hat der Inſurgentenchef Jordan die Provinz 
100 ertos beſetzt. General Mitre ſoll ſich mit einer Streitmacht von 

000 Mann unweit der Stadt Buenos⸗Ayres befinden. Hier herrſcht 


die Beſorgniß, daß die Truppen ſich erheben und Mitre anſchließen 


werden. 


ar getragen werden könne. 
etzung einer juriſtiſchen Kommiſſion in Vorſchlag gebracht worden, 
welche eine Vorprüfung vorzunehmen und zugleich das Recht hätte, 
auch in der Zeit zwiſchen den Seffionen tagen zu können. Wie ich 


höre, iſt zwar die Reichsregierung ni i i 1 
n 8 nicht geneigt, beftimmte Vorſchläge 

über die geſchäftliche Behandlung der Juſtigeſetze zu machen, doch ift 

fie Bereit, allen Anträgen, welche darauf hinausgehen, die Berathung 
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wird, a Aa 0 n e 
Oeffentlichkeit bei der Verhandlung ſelbſt für die Mital 


ine vom | 7 
von Socoa ein | ausgeſchloſſen fein wird. (2) 


Sonnabend, 17. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


zu einer beſonders gründlichen und erfolgreichen zu machen, gern ent⸗ 
gegenzukommen. — Ueber den Termin der Eröffnung der Reichs⸗ 
tag sſeſſion iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen, doch erwar⸗ 
tet man eine ſolche in den erſten Tagen der nächſten Woche. — 
Die Produktion der Bergwerke hat im Jahre 1873 einen außer⸗ 
ordentlichen Aufſchwung genommen, einen größeren wie in früheren 
Jahren. Hierzu tritt eine ſehr bedeutende Steigerung der Preiſe der 
Bergwerks⸗Produkte. Dieſes zeigt ſich ganz beſonders bei der Förde⸗ 
rung der Kohlen. Die Stein⸗Kohlen⸗Produktion hat ſich im Vergleich 
zum Vorjahr von 590% Mill. Ctr. auf 647 Mill. Ctr., der Werth 
von 85 Mill Thlr. auf 118 Mill. Thlr. geboten. Die Braunkoblen⸗ 
Förderung hat von 1872 bis 1873 von 149 Mill. Ctr. bis 159% Mill. 
Ctr., der Werth derſelben von 8 Mill. Thlr. bis 94 Mill. Thlr. zu⸗ 
genommen. Ein ähnliches Steigerungs⸗ Verhältniß zeigt ſich bei den 
Erzen, dagegen hat die Ausbeute an Mineralſalz im letzten Jahre er⸗ 
heblich nachgelaſſen. Die geſammte Bergwerks ⸗ Produktion belief ſich 
im Jahre 1869 auf 673 Mill. Ctr., 1872 auf 838 Mill. Ctr., 1873 auf 
903 Mill. Ctr. mit einem Werthe von geip. 67% Mal., 116% Mill. u. 
153 Mill. Thl. Auch die Menge des Siedeſalzes bat im letzten Jahre 
etwas abgenommen, der Werth dagegen eine kleine Steigerung er⸗ 
fahren. 

— Ueber die Angelegenheit des Grafen Arnim iſt auch heute 
Neues nicht zu melden. Das Stadtgericht ſcheint von der Annahme 
auszugehen, daß die von dem Grafen Arnim zurückbehaltenen Akten⸗ 
ſtücke ſich noch in ſeiner Wohnung befinden, wenigſtens geht das aus 
der polizeilichen Recherche in dem Palais ſeiner Schwiegermutter, der 
Frau Gräfin Arnim⸗Boytzenburg hervor. Bei dieſer Gelegenheit ſind, 
der „DRC.“ zufolge, mehrere uneröffnete Kiſten mit Sachen des Grafen 


Arnim, wie ſie bei der Ueberſiedelung deſſelben von Paris bier ange⸗ 


kommen waren, vorgefunden und in demſelben Zuſtande nach dem 
Kriminalgericht geſchafft worden. Ob Graf Arnim ſo werthvolle 
Schriftſtücke in einer Remiſe, in welcher jene Kiſten aufgefunden wur⸗ 
den, aufbewahren wird, möchte übrigens zu bezweifeln ſein. Die Er⸗ 
klärung des StadtgerichtsPräſidenten Krüger findet ſowohl in der 
Preſſe als auch im Publikum wenig Zuſtimmung. Uebrigens dürfte die 
Unterſuchung trotz der großen Beſchleunigung, mit welcher dieſelbe 
geführt wird, ſchwerlich im Laufe dieſes Mo 
der Abſchluß derſelben aber i mehr; 


iſt jedenfalls 


ieder der Preſſe 


Der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge hat die Hausſuchung bei der Gräfin 
Arnim⸗Boytzenburg von Mittag bis gegen 4 Uhr Nachmiltag ge⸗ 
dauert. Es wurden 14 Kiſten mit Sachen in der betreffenden Remiſe 
einſtweilen mit Beſchlag belegt und durch Möbelwagen nach dem Ge⸗ 
richtslokal transportirt. Jetzt wird die Remiſe durch einen Schutz⸗ 
mann bewacht, der den Befehl hat, Niemand zuzulaſſen. Auf welche 
Weiſe und durch weſſen Schuld das Feuer entſtanden iſt, hat ſich bis 
jetzt noch nicht fefiftellen laſſen. Durch daſſelbe iſt ein Theil der alten 
Möbel zerſtört, auch ein Wagen angebrannt. Es brannte in heller 
Flamme; als die Feuerwehr, welche raſch zur Stelle war, erſchien, 
war es bereits ſo weit gedämpft, daß es nur noch rauchte. Das Er⸗ 
ſcheinen derſelben, ſo wie der ganze Vorgang hatte eine zahlreiche 
Menſchenmenge auf dem Platze vor dem Hauſe verſammelt. Ueber 
das Befinden des Grafen Arnim hört die „Kreuz Zeitung”, 
daß er noch immer recht leidend und, der Natur feiner 
Krankheit nach, nervös erregt, aber nicht bettlägerig iſt. Die 
Gemahlin des Grafen (hat dieſen vorgeſtern das erſte Mal ſeit 
elf Tagen beſucht, und es hieß, daß ſie ihn würde einen Tag um den 
andern ſprechen dürfen. Heute iſt aber mitgetheilt worden, daß vor⸗ 
läufig Niemand mehr zu ihm Zutritt haben wird. Auch ein Zet⸗ 
tel ſeines Rechtsanwalts mit einer Anfrage wurde zurückgewieſen. 

— Durch verſch iedene Zeitungen geht die Nachricht, daß nunmehr 
auch wegen des Thatbeſtandes des 8 92 des Straf. 
geſetzbuchs (Mittheilung oder Veröffentlichung von Urkunden, 
deren Geheimhaltung für das Wohl des deutſchen Reiches erforderlich 
iſt; Gefährdung der Rechte des deulſchen Reichs durch Vernichtung 
oder Unterdrückung ſolcher Urkunden u. ſ. w.) Anklage gegen den 
Grafen Arnim erhoben ſei, und daß das Kammergericht auf Grund 
dieſer Anklage die Entlaſſung aus der Haft verweigert habe. Dies iſt 
jedoch der „Spen. Ztg.“ zufolge leineswezs der Fall. Das Blatt 
ſchreibt: 

Das Kammergericht hat in der Verfügung, welche das Haftent⸗ 
Infinngeaefu verwirft, blos auf die 88 133 und 348 des Strafgeſctz⸗ 
buchs Bezug genommen, von welchen der erſtere von Beiſeiteſchaffung 
amtlicher Aktenſtlcke überhaupt, und der letztere von demſelben Ver⸗ 
brechen, verübt durch einen Beamten, ſpricht. Der 8 133 drobt Ge⸗ 
fängnißſtrafe nicht unter drei Monaten, der $ 348 Ges 
er nicht unter einem Monat an. Der s 92 dagegen 
droht Zuchthaus nicht unter zwei Jahren und im 
Falle mildernder Umſtände Feſtungshaft nicht unter ſechs Monaten 
an. Es iſt alſo zwiſchen beiden Anklagen ein himmelweiter Unter⸗ 
ſchied. Bei der Gefängnißſtrafe iſt laut $ 16 der Höchſtbetrag fünf 
Jahre, bei der zeitigen Feſtungshaft ift der Höchſtbetrag fünfzehn 
Jahre (nach $ 14). Wöre die Handlung mit einer Zuchthaus⸗ oder 

eſtungsſtrafe von 2—15 Jahren bedroht, fo würde eine Haftent⸗ 
laſſung auch gegen Kaution nicht gerechtfertigt fein. Zweifelbaft er⸗ 
ſcheint dagegen die Frage bei einer Strafandrohung von 1 (oder 2) 
Monaten bis zu 5 Jahren Gefängniß, namentlich fo lange 
nicht ganz beſondere Gründe vorliegen, welche die Anwendbarkeit 
des Maximums oder eines demſelben nahe kommenden Strafmaßes 
vermuthen laſſen. Hier würde (Ausnahmen vorbehalten) wohl als 
Regel Haftentlaſſung gegen Kaution gerechtfertigt ſein. Jedoch iſt auch 
dieſe dann ausgeſchloſſen, wenn triftige Gründe den Richter zu der An⸗ 
nahme zwingen, vel der Angeſchuldigte, wenn er ſich auf freiem Fuße 
befände, ſeine Freiheit dazu gebrauchen würde, um der Unterſuchung 


nats beendet werden. Ob 
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— —— nennt, 


zu verdunkeln. — Dies iſt der rechtliche Sachverhalt, wie er ſich Je⸗ 
dermann darſtellt, welcher sine ira et studio an die Prüfung der 
Frage berantritt. Bevor wir nun im Stande find, die Thatfachen 
unter das Geſetz zu ſubſumiren, müſſen wir dieſe Thatſachen bis ins 
Einzelne kennen. Dies iſt jedoch bis jetzt nicht der Fall; und fo ſehr 
wir die Neugierde des Publikums begreifen, ſo halten wir es doch für 
unſere Pflicht, demſelben zu ſagen, daß wir noch immer nicht im Be⸗ 
fige der Kenntniß derjenigen Thatſachen find, welche uns de⸗ 
fähigen, ein definitſves Urtheil in der Haftfrage und in der 
ſache zu fällen. Wenn verſchiedene Blätter ſtatt deſſen den Heißbun⸗ 
ger des Publikums mit Senſationsnachrichten ſtillen, welche eine auf⸗ 
fallende Unkenntniß unſerer Geſetze und Einrichtungen verrathen, ſo 
iſt das ein Verfahren, von dem Göthe ſagt: 

Es währet eine kurze Friſt, a 

Dann zeigt es ſich, wie ſchlecht es iſt.“ 


[Der Umfang des bürgerlichen Geſetzbuchs.] 
ſchlüſſe der zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs berufene Kommiſſion, den Umfang des bürgerlichen Geſetzbuchs 
betreffend, lauten: 


t, e. das gefammte Ver⸗ 
ſchloſſen bleiben ferner: 


] tebenden 7 
igen, eventue 


in Steblaa: Enid Pens ß 


unüherwindliche Hinderniſſe zu bereiten, oder ſonſtwie den Thatbeſtand 


Die Be⸗ 


Haupt⸗ 


buche zu erben ſeien 


oder die ee 


— Das „Iufiz-Minifterial-Blatt” meldet: Der 
Kreisger⸗Direktor Petrenz in Heydekrug iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Kreisger. zu Neuſtadt in Weſtpr. verſetzt. Dem Kreisge⸗ 
richts⸗Direktor Bauer in Soldin iſt die nachgefuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Dezember d. 3 
Dem Kreisgerichtsrath Meyer in Siegen iſt die nachgefuchte Entlaf⸗ 
fung aus dem Juſtizdienſte mit Benfion vom 1. Januar 1875 ab ers 


ab ertheilt. In: 


theilt. Berſetzt find die Kreisrichter: Saprozinsti in Sensdurg, Lan: 


ger zu Friedeberg i. d. Neumark, und Dr. Heſekiel in Karthaus als 


Stadtrichter an das Stadtgericht in Berlin, und der Kreisrichten 


Roenſpieß in Berent an das Kreisgericht in Konitz. Dem Kreisrich⸗ 
ter Dr. Eger in Tarnowig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte behufs Uebertritts zur Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 
vom 1. November d. J. ab eriheilt. Der Kreisrichter Hausmann 
in Wongrowitz iſt in Folge des gegen ihn ergangenen Disnplinar⸗Er⸗ 
lenutniſſes aus dem Juſtiz⸗Dienſte entlaſſen. Zu Kreisrichtern find 
ernannt die Ger⸗Aſſeſ.: Schlüter bei dem Kreisger. in Höxter, mit der 


Funktion als Ger. Kommiſ. in Steinheim, Eſſing bei dem Kreisger. in 


Lüdenſcheid, mit der Funktion als Ger.⸗Kom. ie ene John bei 
dem Kreisger. zu Beuthen in Oberſchl., mit der Funktion bei der Ger.⸗ 
Deput. in Tarnowitz, Hoefeld bei dem Kreisger. zu Bütow, und Dr. 
Zienert bei dem Kreisger. in Perleberg. Zu Friedersrichtern find ers 
nannt die Ger.⸗Aſſ. Weinhagen bei dem Friedensger. in Gerresheim, 
im Landger.⸗Bez, Düſſeldorf, und Mainone bei dem Friedensger. in 
Hillersheim im Landger.⸗Bez Trier. Dem Rechtsanwalt und Notar, 

Juſtizrath Bormann in Hattingen, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte ertheilt. Die Verſetzung des Rechtsanwalts und 


Notars Schlichting in Schlawe an das Kreisger. in Perleberg iſt auf 


ſeinen Antrag zurückgenommen. Der Rechtsanwalt und Notar Nemi 
in Gollnow iſt geſtorben. Der bish. Stadt⸗Syndikus, frühere Gers 
Aſſ. Meyer, jetzt Leonhardt genannt, iſt als Ger.⸗Aſſ. im Depart. des 
Kammerger. wieder in den Juſtizdienſt aufgenommen. Zu Aſſ ſind 
ernannt die Ref. v. Natzmer und Dr. v. Cariſien im Bez. des Kam⸗ 
merger., Citron im Bez. des Appell. Ger. zu Breslau, Hugo Mayer 
im Bez. des Appell.⸗Ger. zu Marienwerder, und Hanſe im Bez. des 
Appell.⸗Ger. zu Kaſſel. 


— Nach 8 29 des Geſetzes vom 30. Mai 1873, betreffend die Er b⸗ 
ſchaftsſteuer, babe ale Diejenigen, welche Todtenliſten führen, 
alfo vom 1. Oktober d. J. an auch die in Folge des Geſetzes vom 
9, Mär; d. J. in Mirkſamfeit tretenden Standesb 
Verpflichtung, nach Maßgabe der miniſteriellen Anweiſung dem zu⸗ 
ſtändigen Erbſchaftsſteuer⸗Amte Auszüge aus den Todtenliſten einzu⸗ 
reichen. Die näheren Beſtimmungen über die Aufſtellung 
ſendung dieſer Auszüge, bezw der Vakatanzeigen, find in der von den 
betreffenden Miniſterien erlaſſenen, durch die Amtsblätter publisirten 
Bekanntmachung vom 3. Dezember v. J. getroffen, und die Gef äfts⸗ 


und Ein⸗ 


eamten, die 


Hoſpital verſtorbenen Frau bei der 


bezirke der einzelnen Erbſchaftsſteuer⸗Aemter ſind in einer gleichfalls 
durch die Amtsblätter veröffentlichten Bekanntmachung des era 
Minifterd vom 2. Dezember v J. beſtimmt worden. — Der Finanz⸗ 
Miniſter und der Miniſter des Innern haben veranlaßt, daß die 
Standesbeamten auf die ihnen hiernach obliegenden Verpflichtungen 
aufmerkſam gemacht worden ſind, wobei ihnen auch die ſorg⸗ 
fältige Ausfüllung des vorgeſchriebenen Todtenliſten⸗ Formulars 
noch beſonders anempfohlen iſt, damit hierdurch zeitraubende Er ⸗ 
örterungen und Rückfragen vermieden werden. Die erforderlichen 
Formulare zu den Todtenliſten ſind den Standesbeamten ven 


den Bezirksregierungen in gleicher Weiſe, wie bisher den Geiſtlichen 


u. f. w., fortdauernd nach Bedarf zuzuſtellen. Bei künftigem Neudruck 
des Todtenliſten⸗Formulars wird der Vordruck auf der Titelfeite da⸗ 
in geändert werden, daß an Stelle der Bürgermeiſterei, des Amts⸗ 
ezirks, des Gerichtsbezirks, der Gemeinde (Parochie) nur der Stan⸗ 
desamtsbezirk namhaft gemacht wird. Wegen der Verrechnung der 
Koſten für die r Formulare verbleibt es bei den bis⸗ 
berigen Beſtimmungen. Die zuſtändigen Provinzial⸗Steuerbehörden 
müſſen mit einem Verzeichniß ſämmtlicher, in der n zu beſtel⸗ 
lenden Standesämter verſehen werden, in welchem nach Anleitung der 
finanzminiſteriellen Bekanntmachung vom 2. Dezember v. J. anzu⸗ 
geben iſt, zu welchem Erbſchaftsſteuer⸗Amtsbezirk die einzelnen Stan⸗ 
desämter gehören. Auch iſt es erforderlich, daß von eintretender 
Veränderung in der Zahl der Standesämter und in der Perſon der 
Standesbeamten dieſen Behörden ungeſäumt Mittheilung gemacht wird. 
Für Berlin ift dieſes Verzeichniß, De die Benachrichtigung Seitens 
des Magiſtrats dem hieſigen Erbſchaftsſteuer⸗ Amte zuzuſtellen. 

— Die Wahlakten von der letzten Reichstagswahl her, welche 
zur Aufſtellung der bekannten Wahlſtatiſtik für das deutſche Reich 
ſofort nach erfolgter Prüfung ſeitens des Reichstages an das ſtati⸗ 
ſtiſche Amt des Reiches geſendet waren, ſind vor einigen Tagen an 
das Büreau des Reichstages zurückgelangt und werden nunmehr dem 
Uius gemäß, an die betreffenden Regierungen zurückgeſendet. Wie be⸗ 
deutend dieſe Schriftſtücke ſind, geht aus der Thatſache hervor, daß zu 
ihrem Transport von dem ſtatiſtiſchen Amt nach dem Reichstagsbüreau 
fünf große Möbelwagen erforderlich waren. 

Wormditt, 14. Oktbr. In dieſen Tagen iſt hier eine Verfügung 
der königl. Regierung zu Königsberg eingetroffen, welche die endgiltige 
Entfernung der Kloſterſchweſtern aus dem hieſigen Mädchenſchul⸗ 
Unterrichte feſtſetzt und zualeich etwaige Staatezuſchüſſe zur Deckung 
der hierdurch entſtehenden Mehrkoſten der Kommune in 8 Bell. 

(Br. Krbl.) 

Breslau, 16. Oktober. Die Kaiſerin hat der Oberin des 
Eliſabethinerinnenkloſters Philippine Fiſcher aus Anlaß 
ihres 50 jährigen Ordensjubiläums mit einem reichvergoldeten Cruzifix 
nach der „Schlef. Volkeztg.“ folgendes Gratulationsſchreihen zugehen 
laſſen: 


„Ich habe leider erſt nachträglich vernommen, welch' ſchönes Feſt 
Sie gefeiert haben! Eine 50jährige geſegnete Thätigkeit, wie die 
Ihrige, in einem Berufe, der ganz dem Dienſte Gottes und der auf⸗ 
opfernden Nächſtenliebe gewidmet iſt, gereicht der Genoſſenſchaft, der 
Sie angehören, zur Ehre und Ihnen ſelbſt zum ewigen Lohne. 

Empfangen Sie Meinen herzlichen Glückwunſch mit beifolgender 


abe. 
Baden⸗Baden, 9. Oktober 1874. Auguſta.“ 


Breslau, 15. Oktober. Wie die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, hat 
Pfarrer Stern wegen der bekannten Verbrenn ung der im hieſigen 

' \ Regierung Beſchwerde erhoben, 
da die Verſtorbene zu ſeiner Gemeinde gehörte. Pfarrer Stern hat 
ferner proteſtirt gegen die der Verſtorbenen augethane Beraubung eines 
ch riſtlichen Begräbniſſes und hat auf Uebertragung der Ueber⸗ 
reſte in geweibte Erde anpetragen. — Wie daſſelbe Organ meldet, 
wird ſich der Für ſtbiſch of an den „Verſammlungen der ſchleſiſchen 
Katholiken, ſoweit es ihm möglich iſt, betheiligen. 0 i 
„Gladbach, 13. Oktober. Der Vorſteherin der bieſigen katho⸗ 
liſchen höheren Töchterſchule iſt aufgegeben worden, die ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder der Anſtalt zu entlaſſen und keine neuen in die⸗ 
jelbe aufzunehmen. Die Vorſteherin hat ſich um Aus ſtand für die 
Durchführung dieſer Anordnung an die Regierung zu Düſſeldorf ge⸗ 
wandt. (G. 3) 

Paderborn, 14. Oktbr. [Der Biſchof und der Ober⸗ 
präſident.] Wir leſen in der „Kölner Volks⸗Ztg.“: 

Die Leſer werden ſich erinnern, daß der Herr Biſchof von Pader⸗ 
born in ſeinem Antwortſchreiben auf die Aufforderung des Herrn 
Oberpräſidenten v. Küblwetter zur Niederlegung feines biſchöflichen 
Amtes auf eine im „Archiv für katholiſches Kirchenrecht“ von einem 
nambaften Juriſten veröffentlichte ſehr gründliche Abhandlung über 
die Angelegenheit des Kaplans Mönnikes in Lippſpringe birwies und 
dem Herrn Oberpräſidenten zur nachträglichen Kenntnißnahme ein 
Exemplar dieſer Abhandlung zuſandte. Wenige Tage nachher hat der 
Herr Oberpräſident dieſe Abhandlung ohne weitere Bemerkung zu⸗ 
rückgeſandt. Der Herr Biſchof glaubte ſich dadurch nicht beirren 
laſſen zu dürfen und bat deshalb die genannte Abhandlung zum 2. 
Male dem Herrn Oberpräſidenten eingeſandt. „Ich habe,“ ſagt der 
Herr Biſchof in dem B³egleitſchreiben vom 30. Sepibr., „dieſe Abhand⸗ 
lung zur Abwehr eines mich tief kränkenden Vorwurfes meinem Schrei⸗ 
ben vom 15. c. als Anlage beigefügt, und fo lange jener Vorwurf, daß 
ich das öffentliche Rechtsbewußtſein auſ's ſchwerſte verletzt, nicht aus 
den Akten verſchwindet, glaube ich verlangen zu dürfen, daß auch die 
zu meiner Vertheidigung dienende und von mir vorgelegte Abband⸗ 
lung zu den Alten gebracht werde. In dieſer Abhandlung iſt über⸗ 
zeugend nachgewieſen, daß das Erkenntniß des Gerichtshofes für Tre: 
e e in N Mönnikes ſelbſt vom Standpunkte 

er Maigeſetze aus nach allen Seiten mit den beſtehenden Ge in 
Widerſpruch ſteht.“ 8 a ir 

Der Oberpräſident bat dem Biſchof die Schrift wahrſcheinlich 
deshalb remittirt, weil letzterer in ſeinem erſten Schreiben in einem 
Tone darauf Bezug genommen hatte, der ein angemeſſener keineswegs 
genannt werden konnte. 

Aus Thüringen, 14. Oktober. 
letzt zum Schiedsricpter über eine ſehr alte Streitfrage gemacht wor⸗ 
den, welche ſich zwiſchen den Staaten Meiningen und, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt durch den Wechſel der Zeiten erhalten hat. Es handelt ſich 
um die Landeshoheit und Grensregulirung in dem Dorfe Unter: 
wirbach, das beiden genannten Ländern je zur Hälfte gehört, während 
die Flur nur unter Schwarzburgs Oberhoheit ſteht. Die Grenze wurde 
durch den das Dorf durchſchneidenden Wirbach gebildet. Nun ſoll aber 
dieſer unpatriotiſche Bach in der Vorzeit Tagen einmal fein Belt ge · 
wechſelt haben, und daher die Differenzen. Sie zu ſch lichten, iſt am 
9. Oktober eine Kommiſſſon des Reichsoberhandelsgericht in Umerwir⸗ 
bach angelangt, um mit Unterſtüsung Meiningiſcher und Rudoiſtädter 
Biamten die richtige Grenze zu ſuchen“ Ebedem batte dieſes glückliche 
Dörfchen fünf Schulzen und unf Gerichte die freilich die verſche⸗ 
denen Hochheitsrechte wahren konnten; angeſichts der neuen Gerichts⸗ 
organiſation wird man aber doch wobl zu jenen patriachaliſchen Ver⸗ 
bältniſſen nicht zurückkehren wollen, und fo wird der oberſte Reichsge⸗ 
richte hof wohl dieſe Händel zu ſchließen baben. 

Leipzig, 14. Oktober. Einen abermalıgen Beweis, daß bei 
A be its ein ſtellungen und anderen Gelegenheiten die Arbeiter 
von ihren Führern und Agitatoren über das Ohr gehauen werden, 
liefert die neueſte Nummer des „Volksſtaat'. Danach bat die Ab⸗ 
rechnung über die zum Streik der Lindenauer Kürſchnergehülfen ein⸗ 
gegangenen Unterſtützungsgelder ergeben, daß die Gelder zum aller⸗ 
größten Theile im die Taſche Des jerigen gefloſſen find, der an der 
Spitze der Streikbewegung ſtand. Der „Volksſtaat“ ſucht ſich über die 
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unangenehme Affaire damit hinweg zu helfen, daß er die Eigenſchaft 
des Betreffenden als Sozialdemokrat in Abrede ſtellt. 

München, 14. Oktober. Ein Erkenntniß von prinzipieller Wich⸗ 
tigkeit ıft geſtern vom hieſigen Oberappellationsgericht gefällt worden; 
es betrifft die viel beregte nürnberger Sozialdemokraten An 
gelegenheit, welche dadurch fo acoßes Aufichen erregte, daß die vom 
Magiſtrat als Polizeibehörde i Schließung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Vereinigung des politiſchen Vereins vom nürnberger Appellge⸗ 
gericht als geſetzlich nicht gerechtfertigt erachtet war Geſtern wurde die⸗ 
ſes Erkenntniß der zweiten Inſtanz vom hieſigen Oberappellgericht ver⸗ 
nichtet, alſo erklärt, daß der Magiſtrat von Nürnberg in feinem 
Rechte war, als er die ſozialdemokratiſche Vereinigung auflöſte. Die 
Bedeutung dieſer Entſcheidung reicht um deshalb weit über Nürnberg 
hinaus, weil bekanntlich vor einigen Wochen in München ebenfalls 
acht ſonald emokratiſche Vereine geſchloſſen wurden, eine Maßregel, 
die ſich des Beifalls in liberalen Streifen nicht erfreute, weil die Mo⸗ 
tive des Auflöſungsbeſchluſſes die Maßregel nur ungenügend zu moti⸗ 
viren ſchienen. Die münchener Sozialdemokraten und ihr Organ, der 
„Zeitgeiſt“ baben ſchon das Haupt erhoben und ſcheinen der geſetzli⸗ 
chen Autorität zu ſpotten. — Auf Antrag des Staatsanwalts iſt der 
Redakteur des „Vaterland“ vor das Schwurgericht ver⸗ 
wieſen worden, um ſich wegen ſeiner Behauptung zu vertheidigen, 
daß der Mordverſuch Kullmanns auf den Fürſten Bismarck nicht ein 
ernſtes Attentat geweſen ſei, ſondern nur eine Komödie. 

Wien, 14. Oktober. Zum vierten Male find nun die wiener 
Freimaurer mit ihrem Geſuche um behördliche Bewilligung zur 
Errichtung eines Freimaurervereins in Wien abgewieſen worden. 
Nachdem die Geſuchſteller aus den Statuten des proponirten Vereins 
alle in den früheren Abweiſungs⸗Erkenntniſſen beanſtandeten Punkte 
entfernt und das ſo revidirte Statut abermals zu behördlichen Geneh⸗ 
migung vorgelegt hatten, erhielten ſie von der niederöſterreichiſchen 
Statthalterei den folgenden Beſcheid: 

Nach Inhalt der mit der Eingabe de praes. 23. September l. J. 
vorgelegten Statuten des Freimaurervereins (Loge) „Zukunft“ in 
Wien, deſſen Bildung bereits mit dem hohen Erlaſſe des Herrn Mi⸗ 
niſters des Innern vom 22. Juli l. J. 3: 3069, dann mit den hieror⸗ 
tiger Erläffen vom 12 Augurt und 11. September l. J, 3. 24811 
und 25,763, im Sinne des 8 6 des Vereinsgeſetzes vom 15. November 
1867, Reichsgeſetzblatt Nr. 134, unterſagt wurde, iſt der Zweck des 
Vereins auch dermalen nebſt der Linderung des unverſchuldeken Noth⸗ 
ſtandes würdiger Armer in erſter Linie auf die Förderung der allge⸗ 
meinen Menſchenliebe und die Verbreitung der filtlihen Prinzipien ge⸗ 
richtet. Aus dieſer allgemeinen, die verſchiedenſten Deutungen zulaf⸗ 
ſenden Bezeichnung läßt ſich der eigentliche Zweck des Vereins nicht 
entnehmen, und entſprechen ſonach die Statuten nicht der Beſtimmung 
des $ 4, Litt. a, des bezogenen Vereinsgeſetzes. Dieſe die eigenlliche 
Wirkſamkeit des Vereins unter vieldeuligen Ausdrücken verhüllende 
Darſtellung des Vereinszweckes in Verbindung mit dem gewählten 
Namen „Freimaurerverein“ (Loge), ſowie mit den neuerdings beibehal⸗ 
tenen Ausdrücken: Maureriſch, Waurerei, Freimaurerei, Logenarbeit, 
maureriſche Funktionen, endlich der nach Titel IV. der Statuten jedem 
ſich legitimirenden Freimaurer geſtattete Zutritt zu den Verſammlun⸗ 
gen der Loge laſſen wohl keinen Zweifel übrig, daß es ſich um die 
Einführung des Freimaurerthums, d. i einer Verbindung handle, de⸗ 
ren Geſetzwidrigkeit bereits mit dem Eingangs bezogenen hoben Er⸗ 
laſſe des Herrn Miniſters des Innern vom 22. Juli l. J., Z. 3169, 
ausgeſprochen wurde. Aus dieſen Gründen finde ich ſonach die Bil⸗ 
dung dieſes Vereins im Sinne des 8 des bezogenen Vereinsgeſetzes als 
feiner Einrichtung nach geſetzwidrig mit dem Beifügen zu unterfagen, 
daß gegen dieſe Entſcheidung binnen ſechtig Tagen der Rekurs an das 
hohe k. k. Miniſterium des Innern ergriffen werden kann. 


Der jetzige Erlaß ſchreibt die „Deutſche Ztg.“ ſpricht zum erſten⸗ 
male aus, was die bisherigen Abweiſungen nicht auszusprechen wag⸗ 
ten, nämlich: Der klare Wortlaut des Verein 
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oder dürfen keinen Verein von Freimaurern in Wien, reſpektive in 
Oeſterreich geftatten, obgleich die Freimaurerei in Ungarn ſich aus⸗ 
breitet und blüht. Sobald ihr bemängelte Paragraphe geſtrichen oder 
im Sinne des Geſetzes abgeändert hattet, fanden wir ſtets neue here 
aus und ihr antwortetetifitetS in derſelben Weiſe. Da nun ein Ende 
dieſes Spicles nicht abzuſehen war, bekennen wir endlich Farbe und 
erklären euch offen, daß uns euer Name nicht gefällt, daß wir die 
Uebung allgemeiner Menſchenliebe u. ſ. w. in Oeſterreich nicht dulden 
wollen. Da das Geſetz aber die Wahl des Namens eines Vereines 
den Proponenten überläßt, miſchen wir noch das Freimaurerthum in 
die Entſcheidungsgründe hinein, ſind uns dabei aber wohl deſſen be⸗ 
wußt, daß wir damit etwas thun, was außerhalb des von euch einge⸗ 
reichten Statuts liegt. — Hiermit hat die Verhandlung der Freimaurer 
mit der Statthalterei ihr Ende erreicht, weil die Statuten nicht mehr 
die Grundlage des Verweigerns bilden. Man wird daher den In⸗ 
ſtanzenweg einſchlagen und ſchließlich das Reichsgericht entſcheiden laſ⸗ 
fen, ob das Vereinsgeſetz in Oeſterreich Geltung bat oder nicht. Dies 
geſchieht in dem Mömente, wo der Prinz von Wales, der engliſche 
Thronfolger, die Würde eines Großmeiſters angenommen und Prinz 
Friedrich der Niederlande, 77 Jahre alt, dieſelbe Würde auf Erſuchen 
der Großloge fortzuführen verſprochen hat. 

Aus Behobia, 11. Ottober, ſchreibt der Kriegskorreſpondent der 
„Köln. Ztg.“: 
„Seit heute Morgen iſt die ganze Gegend von Boyonne, Biarritz, 
St. Jean de Lu; und Hendaye in Bewegung: die Kurlifien find mit 
1800 Mann zum Angriffe auf Jrun geſchritten, und alle Welt will die 
Gelegenheit benutzen, um ein Stück Karliſtenkrieg mit zu erleben. Der 
Bahnhof von Hendaye war in Folge deſſen heute Mittaa belebter als 
jemale, und der ſpe.ulative Geiſt der Franzoſen hatte bercits einen 
eigenen Omnibus dienſt nach dem theatre de la guerre eingerichtet. 
Der Weg nach Irun ſelbſt war nicht praktikabel. Die Miguelctes 
auf dem Kirchthurme ſchoſſen in die Maisfelder auf den Vorhügeln 
unter der Eremitage binein, wo die Karliſten ſtehen, und von dort 
kamen von Zeit zu Zeit einzelne Grüße zurck. Die Granaten der 
beiden Forts rechts don der Stadt hatten aber beute eine andere Rich⸗ 
tung als die gewöhnliche nach dem weißen Hauſe von San Marcial, 
und gingen über Stadt und Fluß, dem Zuge der Berge parallel auf 
Behobie oder Behobia (je nachdem man den Grenzort frannöſiſch oder 
ſpaniſch benennen will) zu, wo die Grenzbrücke, der pont International, 
ſteht, an einer Seite von Franzoſen, an der anderen von ſpaniſchen 
Seldaten und Miqgueletes bewacht. Die Karliſten waren nächt⸗ 
licker Weile von den Bergen beruntergefommen und hatten die 
Häuſer zunächſt dem Bräckenkopſe beſetzt, von denen her⸗ 
aus ſie mit gewohnter Tapferkeit auf die ebenfalls hinter 
ſoliden Bruſtwehren befindlichen Vertheidiger der Republik 
ſchoſſen. In Bayonre wurde die Sache bereits fo geführlich 
dargeſtellt, daß es hieß, die Carliſten hätten den ſpaniſchen Theil der 
Brlicke unter minirt, um denſelben in die Luft zu ſprengen. So gering⸗ 
fügig das Gefecht iſt, fo originel ſieht es ſich an. Irun liegt an der 
einen Seite des Thales, deſſen Abſchluß dies elt der Bidaſſoa das kleine 
Dorf Behobie bildet. Die Bidaſſoa geht dicht an Bebobie vorbii und 
wendet ſich, bei Jrun angelangt, rechts der Nia zu Die beiden Forts 
von Irun beberrihen das Thal und den Buß Die Berge der ſpa⸗ 
niſchen Seite find ganz von Carliſten beſetzt. Das Publikum nun ſchaut, 
von den franzöſiſchen Soldaten mühſam zurückgedrängt, von dem dies⸗ 
ſeitigen Eingange der Brücke ber den Migueletes an der anderen Seite 
zu, wie fie durch ibre Schießſcharten auf die Carliſten ſchießen. Dieſe 
antworten hinter ihren Wänden ber und ſchimpfen wacker dazu: Cobar- 
des sangre, vendida und Achnliches, was man ſchon kennt. Die bei⸗ 
den Forts aber ſchicken ihre Granaten nach den von den Carliſten be⸗ 


ſetzten Häuſern auf eine Entfernung von etwa drei Kilometer. Eine 
derſelben fiel fo eben in einer Entfernung von kaum hundert Schritten 
vor mir in den Fluß, wo fie platzte und eine Menge Waſſers in die 
Höhe riß. Andere plagen in den nächſten Hügeln am jenſeitigen Ufer, 
keine 200 Schritte von dem Dorfe. Man verſichert, daß bereits einige 
Kugeln auf franzöſiſchen Boden gefallen ſind, und einige carliſtenfreund⸗ 
liche Franzoſen —und andere gibt es hier kaum — freuten ſich bereits 
auf die Kanonen, die mit dem nächſten Zuge von Bayonne ankommen 
mußten, um die beiden Forts zu zerflören. Ich habe bereits bemerkt, 
daß die Verzögerung des Angriffs auf Irun eine der Urſachen der Ent 
laſſung Dorregaray's geweſen ift. Mendiri ſcheint Ernſt machen z. 
wollen. Es iſt offenbar ſeine Abſicht, den Angriff von der Seite de 
Bidaſſoa ber zu unternehmen, wo die Stadt am wenigſten befeſtig 
und das Feuer der auf der anderen Seite ziemlich niedrig gelegene! 
Forts am wenigſten zu fürchten iſt. Zugleich müſſen ſich dort di 
Republikaner am meiſten in Acht nehmen, um nicht auf franzöſtſcher 
Grund und Boden zu ſchießen. Unter den Zuſchauern — das ift auc 
eine Kurioſität — bemerkt man auch einige ſpaniſche Offiziere, die von 
Irun hierher gekommen find. Die Zahl der Vertheidiger Jruns be: 
läuft ſich auf 800 Soldaten und Migueletes. Der Gouverneur if 
ein Mann von eiſerner Energie, der den Carliſten nichts ſchenken 
wird. So eben wird das Feuec heftiger Die Carliſten befinden ſich 
auf dem Rückzuge. Die Befagung von Jrun iſt der an der Brücke 
befindlichen und dort abgeſchnittenen Compagnie zu Hilfe gekommen. 
Man ſieht von der anderen Seite erſt einen, dann mebrere Migueletes 
eiligen Laufes auf die von den Carliſten beſetzten Häuſer zu eilen und 
gelegentlich in den Hügel hineinfeuern. Einzelne Haufen von Carliſten 
laufen in eiliger Flucht über den Hügel zurück und legen dem Publikum 
einen mit Jubel aufgenommen Beweis ihrer Behendigkeit ab. Ein 
von einer carliſtiſchen Kugel verwundeter Franzoſe wird blutend nach 
Behobie getragen. Er befand ſich auf der franzöſiſchen Seite, als ihn 
die Kugel in den Fuß traf. Es heißt, daß der Angriff der Carliſten 
nur den Zweck hat, die Ausſchiffung von Geſchützen zu maskiren. Die 
franzöſiſchen Behörden haben republikaniſches Kriegsmaterial vom fran⸗ 
zöſiſchen Boden transportiren laſſen, wogegen fie, wie es beißt, zwei 
Kanonen der Republikaner mit Beſchlag belegt baben. Die Häufer 
von JIrun und an der ſpaniſchen Seite von Behobie brennen. Ein 
franzöſiſcher Gremwächter ift von einer carliſtiſchen Kugel getödtet. 

In einer zweiten aus St. Jean de Luz vom 12. Oktbr. datirten 
Korreſpondenz fährt der Berichterſtatter des rheiniſchen Blattes fol⸗ 
gendermaßen fort: 


„La France s'émue!“ dachte ich geſtern Abend, als ich von den 
traurigen Szenen zu Behobie und Irun zurückgekehrt den Generals 
marſch ſchlagen börte. Carliſtiſche Kugeln hatten mehrere franzöſiſche 
Unterthanen verwundet oder getödtet. Ich begegnete dem Kellner des 
bieſigen Kaſinos, der bleich und blutend mit verbundenem Fuße vom 
Ufer der Bidaſſoa aus, wo er fi das Gefecht angeſehen, in das Dorf 
Behobie getragen wurde. Daß es carliſtiſche und nicht republikaniſche 
Kugeln geweſen ſind, welche das Unheil angerichtet, darüber iſt nicht 
einmal bei den hieſigen Carliſtenfreunden ein Zweifel. Die Geſtal⸗ 
tung des Gefechtsfeldes und die Stellung der Fämpfenden und Zu⸗ 
ſchauer ſchließen jeden Zweifel aus. Die Republikaner vertheidigten 
die Brücke und ſpäter beim Defils der von Jrun entſendeten Hilfs⸗ 
truppen das linke Flußufer. Die Carliſten ſchoſſen von den Häufern 
jenſeit der Brücke gegen den Brückenkopf und von den Hügeln und 
Reisfeldern gegen den Fluß, ſo daß die Kugeln zahlreich ins Waſſer 
gingen oder aufs andere Ufer flogen. Hinter den Republikanern 
aber, durch den Fluß von den Kombaktanten getrennt, ſtanden die Zu⸗ 
ſchauer auf framöſiſchem Gebiete. Eine bosbafte Abſicht lag dabei 
jedenfalls nicht vor; mit dem Angriff auf den Brückenkopf, wie Mendiri 
ibn befohlen hatte, war eine derartige Gebietsverletzung unvermeidlich. 
Es iſt ſogar ein beſonderes Glück zu nennen, daß don den aus weiter 
Entfernung kommenden Granaten der beiten republikaniſchen Forts 
keine auf franzöſiſchen Boden oder in Behobie hineingefallen iſt. Nun 
endlich ſchlagen die Franzoſen den Generalmarſch und ſchicken In⸗ 
fanterte und Artillerie nach der Grenze. Sie n ſo lange in der 

ben Aufftand genährt. Jet haben Nie feine Grune n hie verderb⸗ 
und Verwüſtung vor ihren Augen und empfangen zu gl 
handgreiflichſten Beweiſe von der darbariſchen Rückſichtsloſigkeit und 
der Feigheit ibrer guten Freunde. Hier war man mehr in Trauer 
über die Unglücksfälle als in Zorn über die Provokation. Doch 
ſchrieen geſtern Abend einzelne Haufen: „Muera Don Carlos!“ wäh⸗ 
rend andere mit Bivats auf den Präſendenten antworteten. Die 
Regierung wird aber wohl endlich zu der Energie aufgerüttelt 
werden, um die Beamten zu entfernen, welche, auf die klerikalen 
Elemente der National Verſammlung pochend, bier Politik auf 
eigene Hand treiben und die Ausführung der zur Wahrung der Neu⸗ 
tralität ben immten Verordnungen vereiteln. Es iſt Monſieur Na⸗ 
daillac, bei dem ſich Frankreich ſchließlich für den Tod und die Ver⸗ 
wundung franzöſiſcher Soldaten und Bürger zu bedanken hat; Mon⸗ 
fieur Nadaillac, der die Gränze offen ließ und ſelbſt den Unterbeamten 
die Hände band, welche bereit waren, ihre Pflicht zu erfüllen. Jetzt hat 
die Regierung die Folgen zu tragen, die eine ſolche halbe Anarchie in 
ihrer Verwaltung unausbleiblich machen mußte. Jeder Beamte ſagt es 
bier, daß Frankreich nur die Grämprov'nzen in Belagerungszuſtand 
zu ſetzen hat, um dem Kriege ein ſicheres Ende zu bereiten. Wird ſie 
endlich im gerechten Zorn der Bevölkerung den Antrieb finden, um ihre 
Pflicht zu thun und ihre widerwilligen Werkzeuge zu entfernen? — 
Nachträglich erfahre ich, daß das in Umlauf gelangte Gerücht von der 
Verwundung framöſiſcher 
Getödtete ſoll ein Kutſcher geweſen ſein. Jedenfalls werden die nach 
Bebobie entſendeten franzöſiſchen Truppen jede berirrte kaxliſtiſche 
Kugel mit guten Salven beantworten. In den von Royaliſten ge⸗ 
zäumten Häuſern fand man eine allerlfebſte Petroleumſpritze aus 
Bronze und einen Keſſel, nicht voll Weihwaſſer aber volle Petroleum vor. 
Die Republikaner benutzten dieſelben, um die Häuſer zwiſchen Jrun 
und Bchobie niederzubrennen , da die Vertheidigung jetzt ernſte Maß⸗ 
regeln erfordert. Die Franzoſen baben den Republikanern einen Nachen 
mit Munition mit Beſchlag belegt obſchon venfelben der Transport 
von Kriegsmatertal über franzöſiſches Gebiet geſtattet worden war. 
Die Miaueletes verloren 2 Todte und einige Verwundete. Eine Frau 
in Behobie , Franzöſin, erhielt eine Kugel durchs Handgelenk. Heute 
Moroen iſt Alles ruhig. 

Warſchau, 13. Oktober. Durch Verfügung des Miniſters des 
Innern find in Lithauen und den ſüdweſtlichen Gouvernements Kiew 
Wolbynien und Podolien alle bei den fatboliſchen Pfarrkirchen feit 
undenklichen Zeiten beſtehenden kirchlichen Bruderſchaften aufge⸗ 
löſt und die Neubildang ſolcher Bruderſchaften iſt verboten worden. 
Auch dürfen auf Grund eines Miniſterialverbotes katholiſche Pro⸗ 
zeſſionen nicht mehr auf öffentlichen Straßen und Plätzen abgehal⸗ 
ten werden, ſondern müſſen ſich auf das Innere der Kirchen beſchränken 


Konſtantinopel, 9. Oktober. Zur Thronfolgefrage wird 
der „Deutſchen 3.” von hier a 

In den letzten Tagen iſt ein Gerücht in Umlauf gekommen, das 
alle bisherigen Verfionen über die Wünſche des Sultan und Beſtre⸗ 
bungen des Großveziers in der Thronfolgefrage fo ziemlich über den 
Haufen werfen würde, wenn es eben Anſpruch auf Glaubwürdigkeit 
machen lönnte. Demnach hätte der Sultan felbft allem feinen Plänen 
auf Aenderung der Thronfolge freiwilli entſagt und dieſe Entfagung 
ſogar auf den Koran beſchworen; es Pollen ihn dazu die Vertreter 
Frankreichs und Englands veranlaßt baben, die ihrerſeits wiederum 
mit dem Dberbaupte der türkiſchen Kleriſei im Bunde bandelten; den 
genannten Mächten ſoll es darum zu thun ſein, auf dieſe Weiſe der 
Eventwalität zu begegnen, daß in der Türkei durch einen ſolchen 
großen Staatsſtreich Unruhen ausbrechen, die ſich andere Mächte, die 
im Oriente andere Intereſſen als Frankreich und England verfolgen, 
zunutze machen könnten. So ſchön das Alles klingt, fo bezweifelt man 
dennoch in unterrichteten Kreiſen, daß es auf Wahrheit beruhe, und 
glaubt, daß das aa en in einigen Vorgängen der letzten Tage 
n dem Sultan⸗Palaſte feinen Urſprung habe, die der ſtaltgehabten 


eſcher Zeit die 


ollſoldaten in Abrede geſiellt wird. Der 
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Ausſöbnung des Sultans mit feinen Neffen und Enkeln der Med⸗ 


ſchid'ſchen Linie theils vorangegangen, theils nachgefolgt Fadi ez 

adiſcha 
Plänen, mit denen er ſich jahrelang getragen hat, 
e in einem ſolchen Augenblick bewegen könnten, wo die Chancen 


wäre auch durchaus nicht einzuſehen, was für Gründe den 
zum Aufgeben von 


r das Gelingen derſelbhen günſtiger als je ſtehen. Uebrigens iſt 
beben der ruſſiſche Botſchafter General Ignatieff wieder eingetroffen, 


der unter die eifrigſten Verfechter der Thronfolge⸗Aenderun 
nicht ſo ſehr aus Freundſchaft zu dem Sultan und dem. 


en Intereſſen übereinſtimmen, die er in Konſtantinopel zu ver⸗ 
teten hat. 


flozales und Provinzielles. 


! Bnfen, 17. Oktober. 
—Gneſen⸗Nakel⸗Conitz. Nachdem nunmehr die Fertig⸗ 


Fellung der Oels⸗Gneſener Bahn außer Frage ift, hat der Vorſitzende 
onitzer Eiſenbahn, Landrath 
Nolan von der Direktion der Oels⸗Gneſener Bahn die Aufforderung 
erhalten, mit den Intereſſenten unter Vorlegung der angefertigten 


des Comite's der Gneſen⸗Nakel⸗ 


HBorarbeiten über die Fortſetzung derſelben in der Richtung auf Nakel 
und Conitz zu verbandeln. Die verauslagten Koſten für die Vorar⸗ 
beiten betragen 4476 Thlr. 18 Sgr. Die Aufbringung dieſer Koſten 

Fare, durch freiwillige Beiträge, die, wie der „Danz.⸗Zig.“ aus 


eva 34 verbraucht werden. 

— Schneidemühl⸗Poſen. Wie das „Chodz. Kreisbl.“ aus 
zuverläſſiger Quelle“ erfährt, iſt nunmehr die Linie der Eiſenbahn 
Fe eee er Handelsminiſterium derartig feſtgeſtellt, daß 
die Kreisſtadt Chodzieſen berührt wird und einen Bahnhof erhält. 


A Diebſtähle. Der dreijährigen Tochter eines Pferdemaklers auf 
der Magazinſtraße wurden vorgeſtern, als fie vor der Thür ſtand, 
durch ein anderes älteres Mädchen ein Paar goldene Ohrringe geſtoh⸗ 
len. — Aus unverſchloſſenem Raum auf der Kl. Gerberſtraße iſt en 
Keiſekorb mit verſchiedenen Kleidungsſtücken geſtohlen worden. Einem 
Gärtner aus Glupon, welcher hier in einem Gaſthauſe logirte, wur⸗ 
Den aus feiner Reiſetaſche Hofe und Weſte geſtohlen. 


Birnbaum, 16. Oktober. [Jahr- und Hopfen markt. 
hr Baur Verkauf] Der am 14 d. M. hier abgehaltene 
Jahrmarkt war zwar von Verkäufern zahlreich, aber von Käufern 
kur ſchwach beſucht, und es iſt durchweg Klage über ſchlechte Geſchäfte. 
Auf dem Viehmarkte war viel Vieh zum Verkauf geſtellt; doch auch 
Ne ging der Handel flau, ſelbſt bei ſehr gedrückten Preiſen. Der am 
Lage darauf ftattgehabte Hopfenmarkt it ohne jede Bedeutung vor⸗ 
5 übergegangen, weil weder 2 0. 2 und Verkäufer, noch Käufer 
Doerbanden waren. — Am 21. d. M. Vormittags 10 Ubr wird ven 
Seiten des landwirthſchaftlichen Vereins auf Lindenſtadt eine Prä⸗ 

rung von Zuchtſinten im Beſitze bäuerlicher Wirthe ftattfinden. 
Suiten mit ihren Fohlen fol der Vorzug gegeben werden. — Die 
r „Charlottenhütte“ bei Waitze iſt für den Preis von 15,550 
Tblr. in den Beſitz der Frau Wollmann übergegangen. 


X. Inowraclaw, 14. Oktober. [Ringofen] Zu den in un⸗ 
ſerer Stadt in der Neuzeit ins Leben getretenen induſtriellen Unter⸗ 
behmungen (Saline, Salzbergwerk, Dampfmahlmühle, Gasanſtalt, 
Schwefeikiesbergwerk ꝛc.) wird demnächſt eine neue treten. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. v. Wilkonski⸗Romdinek baut nämlich auf dem Terri⸗ 
kortum von Kruk einen Ringofen. Da dieſes Unternehmen dem in 
Aunſerer Stadt herrſchenden dringendem Bedürfniß nach billigem Bau⸗ 


>: 


Wohnungskalamitäten, ſowobl Betreffs der Beſchaffenheit als auch 
der Preiſe der Wohnungen, berrſchen. Die duct unf bil des Ring⸗ 
oſens eröffnet für uns die angenebme Ausſicht auf billigeres Bau⸗ 

material und in Folge deſſen auch auf die Zunahme der Bauluſt. 
enn nun ferner die vor 5 Zeit hier in richtiger Würdigung 
er beſtehenden Bedürfniſſe ins Leben getretene Baugenoſſenſchaft die 
ichtige Anerkennung und Betheiligung findet, f 
Zeiten nicht fern ſein, wo wir uns hier geſunder und billiger Woh⸗ 
ungen zu erfreuen haben werden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Sophie Wilhelmine Scheibler's Kochbuch für alle Stände, 
A Auflage, elegant gebunden 1 Thlr. 10 Sar., brochfrt 1 Thlr. — 
Dein Buch wie das Scheibler'ſche über ein halbes Jahrhundert 
5 Liebling der Frauen war, wenn die Mutter, die mit Bedachtfam⸗ 
eit die häuzliche Ausbildung der Tochter leitete, daſſelbe Buch, wenn 
auch vielfach verbeſſert und der Neuzeit angemeſſener, bei den Töch⸗ 
tern erblick, welches auch ihr auf ihrem Lebenswege immer ein 


dein ſolches Buch einen Werih in ſich tragen müſſe, welcher die leben 
dige Theiln hme, die eine Generation nach der anderen ihm bewieſen, 
LKrklärluch mocht Die uns vorliegende ſoeben erſchienene 21. Auflage 

um einen Anhang von A. Woldt, Berlin, bereichert, in welchem eine 
Erſindung von hervorragender Bedeutung für die Kochkunſt, nämlich 
die Herſtellung flüffiger Küchengewür ze und Liqueure 
für den Hausgebrauch, nach einfachen Vorſchriften gelebrt wird. Eine 
braktiſche Hausfrau wird ſofort erkennen, welche Vortbeile die An 
wendung flüffiger Gewürze vor den bisher üblichen trockenen, welche 
wie Pfeffer, Zimmet, Lorbeerblätter ꝛc. ꝛc. den Speiſen ſo oft ein un⸗ 
appetſcliches Ausſehen geben, bietet. — Wer ſich indeß nicht felbſt mit 
dem Extrahiren der Gewürze befaſſen will oder ſehen will, ob die von 
N in erreichten Reſultate auch fo find, als fie fein ſollten, kann unter 
1: E ontrole des Erfinders angefertigte Gewürze von der Firma: 9. 


F. Sawartze Berlin, Leipzigerſtr. 112, beziehen. 
—..—.—. ... En 
Staats. und Volkswirthſchaſt. 


I Berlin, 16. Oktober. [Vereinsbank Duiftorp & Co. 
N hören, ſtellte Herr Be Quiſtorp heute beim Stadtgericht 
out so Anträge als allein perſönlich haftender Geſellſchafter und 
| gerude ein Irkreter der Gemeinſchuldnerin. — Zu erwähnen ift, daß 
0 der Gläubiger e vexfloſſen iſt, ſeitdem das Gericht trotz der Wünſche 


er auf Li ion i ; 
| ** Der Di quidation intervenirte. 


tatus der letzten W 

N paliche Situation des 
C 
1 1 


zählt, 
b rinzen 
Jaſſuff Izedin, als vielmehr, weil in dieſem Falle ihre Wünſche mit 
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Flatow geſchrieben wird, fo reichlich gezeichnet ſind, daß davon nur 


1 deut! 
wur fende bekam en, 
Ehrenrechte verurtheilt. 


o dürften auch die 


bewährter Nathgeber blieb, da kann man wohl mit Recht fagen, da 


er Pommerſche Centralbahn. Die vorgeſtern erwähnte Er⸗ 

klärung des Handelsminiſters betreffs der pom nerſchen Cen⸗ 
tralbahn, lautet nach der „Börſ. 3 wörtlich dahin, daß er die 
Verwendung von Staatsmitteln zur Vollendung der Bahn unter der 
Vorausſetzung befürworten tönne, daß das ſchwebende Konkursverfahren 
zuvor durch ein Arrangement mit den Gläubigern der Geſellſchaft be⸗ 
endigt und demnächſt die Verwaltung der Bahn während des Baues 
und des Betriebes ſeitens des Staats übernommen und für Rechnung 
der Eigenthümer ſo lange geführt wird, bis ſich nach der von der 
Staatsverwaltung zu treffenden Entſcheidung aus den Betriebser⸗ 
gebniſſen der Werth der Babnanlage erkennen und hierdurch für den 
etwaigen Ankauf ſeitens des Staats ein Anhalt gewinnen laſſen. Wegen 
des zwiſchen den Aklionairen und den Gläubigern zu treffenden Arrange ⸗ 
ments und einer etwaigen Neubildung der Geſellſchaft wolle der 
Miniſter zunächſt einer Mittheilung der Konkursverwaltung entgegen⸗ 
ſehen. — Das Konkursgericht und der Konkursverwalter haben bier- 
auf übereinſtimmend erwidert, daß dieſe Vorausſetzungen und Vor⸗ 
ſchläge rechtlich unmöglich und thatſächlich unausführdar ſeien. Die 
frühere Aktiengeſellſchaft ſei durch den Konkurs geſetzlich aufgelöſt, es 
könne ſich nur eine neue Geſellſchaft bilden, um die Babnanlage zu 
kaufen. Eine ſolche habe ſich nicht gezeigt. Es ſei Niemand da, mit 
dem die Konkurs Verwaltung Arrangements zur Befriedigung der 
Gläubiger treffen könne. Es bleibt nur die Alternative, daß entweder 
. Staatsregierung die Bahnanlagen von der Konkurs⸗Verwaltung 

ufe, weil ſonſt keiner fie im Ganzen kaufen wolle, oder daß die 
W aufgelöſt und ihre Beſtandtheile einzeln verkauft 

erden. 

„ Mähriſch⸗Schleſiſche Zentralbahn. Das ſtuttgarter pro⸗ 
viſoriſche Komite der Beſitzer der erſten Priori: ätenemiſſion beabſich⸗ 
tigt eine Vorſtellung und Bitte an das deutſche Reichs⸗Eiſenbahnamt 
zu richten, damit die Oberſchleſiſche Bahn, welche konzeſ⸗ 
ſtonsmäßig zur Herſtellung der Anſchlußſtrecke Neiſſe⸗Ziegenhals bis 
zum 1. Januar 1874 verpflichtet war, zum unverzüglichen Ansbau ders 
ſelben durch die preußiſche Regierung angehalten werde. 

e Elberfeld, 16. Oktober. Die Betriebseinnahme der Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn (incl. der heſſiſchen Nord⸗ 
bahn) und Ruhr- And Sieg⸗Bahn im Monat September ergiebt ein 
Plus von 129,704 Tblr. gegen den entſprechenden Monat des Vor⸗ 
jahres und von 272,470 Thlr. für die neun erſten Monate des laufen⸗ 
den Jahres. 

u Köln, 16. Oktober. Die Betriebseinnahmen der Rheini⸗ 
ſchen Eiſen bahn ergaben im Monat September d. J. ein Mi⸗ 
nus von 4722 Thlr. gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres 
und für die erſten neun Monate dieſes Jahres ein Minus von 219,741 


haler. 
u Petersburg, 16. Oktober. Die Reichs bank erhöht vom 
5/17. c. an den Diskont für Wechſel von 5} auf 6, den Lombardzins⸗ 
fuß von 63 auf 7 pCt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 16. Oktbr. [Der Lukaſzewski' ſche Mord.] Das 
Kreisſchwurgericht hat fein Urtheil nun gefällt. Drei Tage ſaß dafs 
ſelbe, wie bereits kurz erwähnt, und zwar am 14., 15. und beute zu 
Gericht über die drei polniſchen Arbeiter Frezdziak, 27 Jahre alt, 
Franz Zimerski, 40 Jahre alt und Peter Berkowski, 30 Jahre 
alt, alle drei katholiſcher Konfeſſion, nach S 211 des Deutſchen Reichs⸗ 
Strafgeſetzes angeklagt, bei Lichterfelde bei Berlin am 20. Dez. 1873 
gemeinſchaſtlich den Arbeiter Lorenz Lukaſzewsti vorſätzlich getödtet und 
dieſe Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Lukaſzewski, der 
mit den Angeklagten zuſammen gearbeitet, hatte ſich 18 Thlr. und 
einige Groſchen erſpart, dieſe trug er auf ſeinem Körper, man fand 
das Geld aber nach feinem Tode nicht mehr bei ihm vor. An der 
Leiche zeigte ſich eine 8% Zentimeter lange tief eindringende Schnitt⸗ 
wunde am Halſe und außerdem am Kopfe 18 bedeutende und ſieben 
unbedeutende Schnitt⸗ und Stichwunden, auch eine mit einem Schlag 
durch einen Pfahl verurſachte Anſchwellung der rechten Schläfe. 36 

eugen wurden vernommen. 2 Dolmetſcher fungirten, da die Ange⸗ 
agten der de 11 Sprache nicht mächtig waren. Frezdziak 
funden, zum To de und Verluſt der bürgerlichen 
t 1 ie beiden anderen Angeklagten wurden für 
nichtſchuldig erklärt und freigeſprochen. 
* Die Preisvertheilung für die Objekte der mit dem Bäcker⸗ 
kongreß verbundenen Ausſtellung in Berlin zerfiel in Preiſe für 
Fabrikate und für Mehl. Von den erfien erhielten erſte Preiſe die 
Bäckerinnung zu Dresden für ausgeſtellte Königstafelſemmeln, die 
Innung in Lübeck für Kuchen, J. v. . für Blechkuchen, 
und Fiſcher (Berlin), der mit Schindler (Berlin) als die einzigen ber⸗ 
liner Ausſteller die Hauptſtadt würdig repräfentirte, für ruſſiſche 
Brödchen; ferner die Innung zu Preßburg und Koppen (Potsdam). 
Zweite Preiſe erhielten die Bäckerinnung zu Celle für Offizierbrod und 
zu Lübeck für Halbmonde; einen dritten, Schindler (Bertin) für Re⸗ 
ſtaurationsgebäck und Engelbrecht (Bielefeld) für Pumpernickel. Von 
den deutſchen Mehlen wurden das berühmte Mühlenetabliſſe⸗ 
ment der königlichen Seehandlung zu Bromberg für Roggen 
und Weizen, die berliner Brod⸗Fabrik für Roggen und die Raaker 
Mühle bei Oels für Roggen mit dem erſten Preiſe dekorirt; von 
den ungariſchen Mehlen erhielt die Eliſabeth Mühle, ferner die Pa ⸗ 
nonia, vertreten durch Edmund Salinger in Berlin, und die Arpath⸗ 
Mühle gleichfalls den erſten Preis; dann für Roggen und Weizen die 
Oelſer⸗ und die Trachenberger Mühle und für Noggen die Dampf⸗ 
mühle von Kratochwill in Poſen (Vertreter Piotrowski, 
Berlin) den zweiten Preis. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Angelommene Fremde vom 17. October. 
STERN’S HOTEL DE UHURO PE. Rittergutsbeſitzer v. Swiniarski 
aus Jaszkowo, Graf Goruki⸗Oſtroroz und Familie aus Gebice, 
Kammerherr Graf Görzenski Oſtrorog aus Smilowo, v. Loſſow aus 
Leſchniewo, Direktor Krembſer und Familie, Künſtlerin Deller und 
Codrelli und Tochter aus Reichenberg, Frau Diamant und Tochter a. 
Breslau, Meisner aus Piaski. f 
C. SCHARFFENBER@S HOTEL. Die Kaufleute Lippmann 
nebſt Frau aus Wronke, Oppenheimer aus Hamburg, Bender aus 
Stettin, Meyer und Eifenberg aus Breslau, Koſſack aus Liegnitz, 
Cohn und Dresdener aus Berlin, Eggert aus Magdeburg, Berg aus 
Oppeln, Forſtverwalter Laſchner nebſt Frau e. Ottoſowo. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Könnecke aus 
Wernigerode, Jaminet aus Berlin, Przpbilski aus Warſchau, Weidel 
aus Breslau, Mendelſohn aus Danzig, Literat Jaskowsli aus Krakau, 
Fabrikbeſitzer Henry Schparré aus Straßburg. 
, GRANTZ HOTEL ZUM DEUTSOHEN HAUSE vorm. KRUG’S, 
Die Kaufleute Geisler aus Dresden, Schubert aus Breslau, Schneider 
aus Gumbinnen, Tehniler Gubiſch aus Glogau, Landwirth Voigt a. 
Frankfurt a. O. General⸗ Bevollmächtigter von Stodi aus Berlin, 
Viehhändler Hubert aus Rawicz, die Gutsbeſitzer Ulbrich aus Poln. 
Damm, Duminiak und Frau aus Warſchau, Peters aus Landsberg. 
„MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Ritter ⸗Gutsbeſitzer 
ag und Familie aus Brodercewo, Frau von Treskow a. Rade⸗ 
jewo, Poſtdirektor Arnhold aus Halle, Oberförſter Richardt und 
Schweſter aus Editelle, Rechtsanwalt Geisler aus Koſten, die Kaufl. 
Borchardt aus Düſſeldorf, Leffkowitz, Behrend, Nitſche u. Friedländer 
aus Berlin, Löwenthal aus Frankfurth a. M., Veit aus Stuttgart, 
Donnewey aus Altona, Krauſe und Witlkopf aus Breslau, Golden: 
ring aus Warſchau. . 2 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Kittergutöbefiger Fiſcher 
aus Berlin, Buſſe und Familie aus Dziewa, Nobbe und Familie aus 
Niemojewe, von Grävenitz a. Gr. Elslingen, Graf Breza a. Dresden. 
die Rentiers Jaroczynskt, Meyer und von Zitzewitz aus Berlin, Opitz 
aus Liekierni, Comerzienratb Wachsmann aus Berlin, Oekonom Ball 
aus Dresden, die Kaufleute Menadier Kirbis u. Levaillant a. Berlin, 
Stock aus Barmen, Bozon aus Frankfurth a. M., Schöps aus Ra⸗ 
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witſch, Mlnarski aus Frankfurt a. O., Sternau aus Aachen, Egge⸗ 
brecht aus Oltenburg, Mäſting aus Leipzig, Fuchs aus Altenburg, 
Sängerin Frl. Pögner aus Königsberg. f 


Mg. Weber die Witterung des September 1874. 

Der mittlere Barometerſtand des Septbhr. beträgt nach 27jüh« 
rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beob⸗ 
achtungen: 27“ 11 46 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Ba⸗ 
rometerſtand des vergangenen Monats war: 27“ 10““ 89 war alſo 
nur um 0° 57 niedriger, als das berechnete Mittel. 

Der vergangene Monat zeichnete ſich in Folge des vorherrſchen⸗ 
den Aequatorialſtromes, indem häufig Wefl- und Südweſtwinde weh⸗ 
ten, durch ſeine hohe Temperatur aus; er war der wärmſte Septbr. 
fett 1848 und im Mittel um 3e 82 wärmer, als der kälteſte September, 
als der von 1850 mit + 9 52. Der Wind war während des ganzen 
Monats nur ſchwach und ſteigerte ſich nur felten zu einem lebhaften 
Südweſt oder Nordweſt, in Folge deſſen war auch das Barometer 
nur geringen Schwankungen unte worfen. — Am höchſten ſtand das 
Barometer am 15. Morgens 6 Uh : 28, 2° 46 bei SW., am tiefſten 
am 12. Abends 10 Uhr, 27“ 5,“ 40 bei W.; mithin beträgt die größte 
Schwankung im Monat 9“ 06, die größte Schwankung ine 
nerhalb 21 Stunden + 5‘ 50 (durch Steigen) vom 12. zum 13., 
Abends 10 Uhr, während der Wind von W. nach NW. berumging. 
„Die mittlere Temperatur des September beträgt nach 27⸗ 
jährigen Beobachtungen + 10° 92 Reaumur, iſt alſo um 3° 12 niedri⸗ 

er, als die des Auguſt; die mittlere Temperatur des vergangenen 
onats war + 13 30, blieb alſo bedeutend, nämlich um 2° 38 über 
dem Mittel. N 

Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 3. von + 15 37 Neau⸗ 
mur auf + 19° 13, fiel am 4. und 5. auf + 18˙ 10 und 13 93 und 
darauf bis zum 7. auf + 11° 30, ſtieg bis zum 10. auf + 13° 90, fiel 
bis zum 15 auf + 8? 70, ſtieg unter Schwankungen bis zum 23. auf 
+- 15° 97, fiel bis zum 27. auf ＋ 12 10, erreichte am 28. noch ein⸗ 
mal + 15° 03 und fiel bis zum 30. auf + 1457 Grad. ; 

Am höchſten ſtand das Thermometer am 3. Mittags 2 Ubr: 
6 2 bei SW., am tiefſten am 15. Morgens 6 Uhr: + 5 4 bei 

dweſt. 

Aus den im September beobachteten Winden: 

N. 2714 NO. = 0 NNO. = 


5 2. = D. 0 | ONO. = 0 
IA SO. 5 NNW. = 0 OSO. = 0 
S. 9 N. 8 SSS. 2 NW. = 4 
W. = 32 SW. = 19 SSW. 4 WSW. = 3 

iſt die mittlere Windrichtung von Süd 66° 1 34 zu Weſt bes 


82 Prozent, des u 2 Uhr 47 Prozent, des Abends 10 Uhr 72 
Prozent und im Durchſchnitt 67 Prozent der Sättigung. Der mitt⸗ 
lere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enthaltenen Waſſer⸗ 
dampfes) betrug 4“ 00; mithin der Druck der trockenen Luft 
allein 27“ 6““ 89. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Breslau, 16. Oktober, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Oktober 18%, pr. November⸗Dezember 
18, pr. April⸗Mai 5% Mk. — Pf. Weizen pr. Okt. 61. Roggen pr. 
Oktober 53, pr. Oktober⸗November 51, pr. April⸗Mai 145 Mk. 
Rüböl pr. Oktober 174, p. Nov.⸗Dezbr. 17, p. April⸗Mai 57 Mk. 
— Zink feſt. Wetter ſchön. N . 

Hamburg, 16. Oktober. Getreidemarxk t. Weizen loco ſtill, auf 
Termine beſſer, Roggen loco feſt, aber ruhig, auf Termine ruh 
126⸗pfd. pr. Oktober 1000 Kilo netto 186 


1000 Kilo netto 186 B., 185 G., pr. November ⸗ 


Dezember 1000 


B., 185 G., pr 2 0 . 


EIER ER RE 2 


netto 185 B., 184 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 186 B., 185 


G. Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 147% B., 146½ G., pr. 


Oktober⸗November 1000 Kilo netto 147% Br., 146% G., pr. Nov.⸗ 
Dezember 1000 Kilo netto 148 B., 147 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 149 Br., 148 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rühbl matt, 
loco u. pr. Oktober 54%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 58. Spiritus 
matt, pr. Oktober und pr. Oktober November 47, pr. November⸗De⸗ 
zember und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 47. Kaffee rusefg 
0 


Umſatz Sack. Petroleum feſter, Standard white 
5 W 9, 80 G., pr. Oktober 9, 80 G., pr. Novbr.⸗Dezbr. 10, 20 
elter 


Bi er: Schön. N 
Köln, 16. Oktober, Nachmittags 1 Uhr, (Getreidemarkt). Wetter: 
Schön. Weizen fill, biefiger loko 6, 25, fremder loko 6 15, 925 
November 6, 12%, pr. März 18 Mk. 70 Pf., pr. Mai 18 M. 70 Pf. 
Roggen feſter, hieſiger loko 6, 5, pr. November 5, 2, pr. März 
14 Mk. 60 Pf., pr. Mai 14 Di. 60 Pf. Rüböl matter, loko 10, pr. 
Oktober 9%, FT 31 Mk. 40 Pf. Leinöl loko 10% 
Bremen, 16. Oktober. Petroleum (Schlußbericht). Stars 
dard white loco 10 Mk. 40 Pf., bis — Mk. — Pf. bez. 


eſt. — 
8 Antwerpen, 16 Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Fetreidemart (Schlußbericht) Weizen ruhig, däniſcher 261. 
Roggen unv., Hafer behauptet. Gerſte ruhig. Donau 18%. 
Petroleum Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 


loko 25% bz., und B., pr. Oktober 25 Br., pr, November 25% Br. 


pr. Nov.⸗Del 26% bez., 26% Br., pr. Jan. 26% bz., 27 Br., Felt. 

Amſterdam, 16. Okt., Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen geſchäftslos, pr. Nov. 268, pr. März 272, pr. Mai 270. Rog ⸗ 
gen loco höber, pr. Oktober 194%, pr. März 186%. pr. Mai 184%. 
Raps pr, Herbſt 338, pr. Frühjahr 358 Fl. Rüböl loko 30% pr. 
Herbit 30% pr. Frühjahr 33%. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 16. Oktober, Nachmittags. (Produktenmarkt) Weizen 
ruhig, pr. Oktober 7, 00, pr. Nov.⸗Febr. 25, 50. Mehl rn Big: 
pr. Oktober 56, 75, pr. November⸗Februar 54, 50, pr. Januar ⸗A 


54, 50. Rüböl bebauptet, pr. Oktober 72, 00, pr. November⸗Dezemder 


73, 25, pr. Januar⸗April 74, 75. Spiritus weichend, pr. Oktober 
71, 25. — Wetter: Schon. i 

London, 16. Oktbr. (Getreidemarkt) Schlußbericht. ag Bus 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 24,690, Gerſte 31,070, Hafer 
44,180 Qrtrs. . N 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten feſt bei ſchleppen⸗ 
dem Geſchäft. Weißer engliſcher Weizen 56—59, rother 5255, Sh. 
= — Pfd. Hieſiges Mehl höchſter Preis 43 Sh. — Wetter: Star⸗ 

er Regen 

Liverpool, 16. Oktober, Nachmittags. Baumwolle (Schluß⸗ 
bericht): Umfag 12,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 
B. Unverändert. : 

Middl. Orleans 8%, middling amerikan 8, fair Dholleraß 
54%, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerab 4%, middl. 
Sbonerab 4, fair Bengal 4%, fair Broach „ new fair Oomra 
514, good fair Oomra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 

Liverpool, 15 Oktober, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht). Muthmaßlicher Umfatz 12,000 B. Unverändert. Tagesimport 
5000 B., davon B. amerikaniſche, 1000 B. eayptiſche. 

Mancheſter, 16. Oktober, Nachmittags, 12r Water Armitage 
8%, 12r Water Taylor 10, 30r Water Micholls 11½, 30 r Water 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mapoll 12%, 40 r 
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meter früh 


Kreditaktien 251. Ruſſ. Bodenkredit 89%. 


Berlin, 16. Oktbr. 
＋ 7 R. Witterung: heiter. 
it Roggen nicht ſonderlich lebhaft 
Im Effektivgeſchäft war 


Wind: En. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
er 


Auch heute iſt der Verkehr m 
geworden. Mäßiger Umſatz auf Termine. \ 
es ſehr ftill; das Angeaot ift allerdings beſchränkt, aber auch die Kaufe 
luft regte ſich kaum. Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungspreis 501 Rt. 
per 1000 Kilogr. — Roggenmehl ferner etwas billiger verkauft. 
Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. 24 Sgr. per 100 Kilgr. — 
Weizen anfänglich etwas mehr heachtet und ein wenig beſſer bezahlt, 
wurde ſpäter wieder vernachläſſigt Gekündigt 5000 Etr. Kündigungs⸗ 

8 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko ſehr reichlich zugeführt, 


prei 
mußte etwas billiger verkauft werden. Termine in matter Haltung. 


Sekündigt tr. Kündigungspreis 62 Rt. per 1000 925 — 
Rüböl wurde neuerdings eine Kleinigkeit billiger erlaſſen. Gekündigt 
1300 Etr. Kündigungspreis 174 Rt. per 100 Kilgr. — Spiritus zeigte 
feſte Haltung und hat ſich im Werthe ein wenig gebeſſert. Gekündigt 
130,000 Liter. Kündigungspreis 18 Rt. 3 Sgr. der 10.000 Liter⸗pCt. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 58—72 Rt. nach Qual. gef., gelber 
per dieſen Monat 59-58 bz, Okt.⸗Novbr. do., Nov. ⸗Dez. 595-584 h z., 
⸗Jan. — Ari Mat 185 181 R.-M. bz. Roggen loko ver 


Sich befeſtigend. 

Freiburger 106. do. junge —. Oberſchleſ. 167%. R. Oder⸗ 
Ufer St. A. 118%. do. do. Prioritäten 1181.4 Franzoſen 188. Lom⸗ 
Barden 84. Italiener —. Silberrente 68. Rumänier 39%. Bres⸗ 
lauer Diskontobank 9196. do. Wechslerb. 78½. Schleſ. Bankv. 1131. 
Kreditaktien 144%. Laurahütte 139%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Defterreih. Bankn. 924 Ruſſ. Banknoten 944. Brest. Makler⸗ 
bank — do. Makl.⸗V.⸗B. Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. 
einsbank 92. Oftdeutſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechölerb. — 


Ver.⸗ 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 

Frankfurt a. M., 16 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Süddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 92½, Ruſſiſche Anleihe 97%. 
Neue ungar. Schatzbonds — — 

Spekulationswerthe lautlos. Geſchäft fill. Bahnen ſchwach. 

Diskont 4% Prozent. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 219%, Framoſen 327%, Toms 
barden 145%, Galizier —. i 3 

[Sctugkurie.] Londoner Wechſel 119. Pariſer Wechſel 94%. Wie⸗ 
ner Wechſel 107%. Franzoſen 328%. Böhm. Weſtb. 2114. Lombar⸗ 
den 146. Galiner 254%. Eliſabethbahn 204%, Nord wefbahn 168. 
Ruſſen 1872 —. Silber⸗ 
rente 68. Papierrente 64. 1860er Looſe 105%. 1864er Looſe — —. 

Berlin, 16. Oktober. Die Tendenz der heutigen Börſe war wi 
auch die Geſchäftsſtimmung eine entſchieden günstigere, als die der 
letzten Tage. Die auswärtigen Notirungen trafen beſſer ein und mwirk 
ten um fo mehr auf die Kursbewegung, als die Contremine nicht 
weiter mit Blancoverkäufen vorzugehen wagte. Um die Mitte der 
Börſemeit machte ſich aber wiedeum eine Abſchwächung auf ſpekula⸗ 
tiven Gebiet bemerkbar, ulchtsdeſtoweniger hielten ſich aher die Kurſe 
durchſchnittlich über dem geſtrigem Schlußniveau. Im Uebrigen war 
a weſentliche Veränderung in der Geſammtſituation nicht zu kon⸗ 

tiren. 


Der Kapitalsmarkt war ziemlich behauptet, doch zeigten die Kurſe 
anderer Kaſſawerthe eher Neigung zu einer weichenden Kursbewegung. 
Dabei zeigte das Geſchäft auch heute eine ſchleppende Entwickelung 
und die Umſätze gewannen nur geringe Bedeutung im Allgemeinen; 
nur die ſpeknativen Hauptdeviſen wurden in ziemlich großer Ausdeh⸗ 
nung gehandelt. 


Italieniſche Anl. 5 64% bz 


e 


Breslau, 16. Oktober. 


1000 Kilogr. 49-60 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 491—50 Be 


inländ. 57-60 ab und frei Bahn bz., per dieſen Monat 503— I. 
Okt.⸗Nov. 504—493 bz., Novbr.⸗Dez. 495—49 Br, 5 144 1434 
R.⸗M. bz — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 56—66 Rt. nach Qual. gef. 
— Hafer loko per 1000 Kilogr. 54 66 Rt. nach Qual gef., oſt⸗ u. 
weſtpreuß. u. n. ruſſ. u. — 60-624, galiz. u ungar. 53 59, pomm. 
u. mckl. 61—t5 ab Bahn bz, per dieſen Monat 62 614—62 bz., Oktbr.⸗ 
Nov. 574—4 bz, Nov.⸗Dez. 565 — 56 bz. Frühjahr 1631 R.⸗M. bz. — 
Erbſen per 100 Kilgr. Kochwaare 70-78 N. nach Qual., Futterwaare 
65—68 Rt nach Qual Raps per 1000 Kilgr. —. — Leinöl loko 
per 1000 Kilogr ohne Faß 2271 Rt. — Rüböl per 100 Kilgr. loko 
ohne Faß 171 Rt. bz., mit Faß —, per dieſen Monat 171 —¼ b., Dit.- 
Nov. do., Nophr.⸗Dez. 174 — 1 bz. Dez.⸗Jan. —, April:Maı 57 RM. 
5, Mai⸗Juni 574 bz. — Petroleum raffin. (Standard white) per 1000 
use mit Faß loko 74 Rt. bz., per dieſen Monat 64 bz., Okt⸗Nov. do., 
Novhr.⸗Dez. 7 bz, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai —. — Spiritus per 
100 Liter a 100 pCt. 10,000 »Ct. loko ohne Faß 17 At. 28 Sar. bz., 
per dieſen Monat —, loko mit Faß —, ver dieſen Monat 18 Rt. 
3 Sgr. bis 18—18 Rt. 6 Ser bz., Okt.⸗Novbr. do., Nov.⸗Dezbr. 18 Rt. 
5-1—9 Sar. bi, April⸗Mai 56,5-56,1—56,8 RM. b. — Mehl 
Amerikaner de 82 97%. Deutſch⸗öſterreich. 89. Berliner Bankverein 
83%. Frankfurter Bankverein 89%. do. Wechslerbank 8394. National⸗ 
bank 1043. Meininger Bank 102%. Hahn'ſche Effettenbank 117%. 
Kontinental 904. Rockford 14%. Hiberma — Prov. ⸗Disk.⸗Geſ. 
Darmſtädter Bank 392. Heſſ. Ludwigsb. 134%. 


Frankfurt a, M., 16. Oktbr. Abends. [Effelten- Sozietät.) 
Krepitaktien 251%, 1860er Looſe , Franzoſen 328%, Galizier 
254%, Lombarden 145%, Darmſtädter Bank —. Eſabethbahn —, 
Norbweftbahn 168, Meininger Bank 102%, Silberrente 68, Hahn'ſche 
Effektenbank 117%, Ungar⸗Lobſe —, Papierrente 64, Bankaktien —. 
Nationalbank —. Felt, aber wenig Geigäft. 


London, 16. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 55,000 Pfd. St. 


u {er} 


Von den öſterreichiſchen Spekulationswerthen wurden Kreditaktien 
zu beſſeren Kurſen ziemlich lebbaft gehandelt; auch Franzoſen und 
Lombarden waren recht feſt aber weniger lebhaft. 


Die fremden Fonds hatten in ziemlich feſter Haltung mäßige Um⸗ 
füge für ſich; Türen wurden etwas höher und lebhafter gehandelt, 
öſterreichiſche Renten und Looſe waren recht feſt und Italiener etwas 
ſchwächer, während ruſſiſche Anleihen und Amerikaner wenig verän⸗ 
dert und ſtill blieben. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und 8 8 hatten in feſter Haltung tbeilweiſe ziemlich gute Um⸗ 
füge für ſich. Prioritäten waren behaup, et und ruhig; Preußiſche 4% 
und 5 pCt. günſtiger, Oeſterreichiſche eher etwas ſchwächer. — Auf 
dem Eiſenbahnmarkt entwickelte ſich auch heute nur geringfügiger Ver⸗ 
Nordd. Gr. Cr. A. B74 102 bz G Brieg⸗Neiſſe 144] 984 5 


= Jonds⸗ U. Aclienbörſe. do. Tabaks⸗Obl. 6 985 bz B Oſtdeutſche Bank 1 | 885 B 3 495 
| 232 u 
N O ter. Pap.⸗Rente eſterr. Kreditban iederſchl. Zwe ! 
Berlin, den 16. Oktober 1874. zen a 41 es" 97 Poſener Prov.⸗Bk. 4 111 9 Sturgärd⸗ Posen 9 
Deutſche Fonds bo. 250fl. Pr. Sb. 4 106f © Do. Prov. Wechl. Bl. 4 148 do. I. Em. 41 
"RR 5 an do. 100 fl. Kred.⸗L. — 112 bz G Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 1064 bz G do. Il. Em. 
Eaonſolidirte Anl. 11 100 bz do. Looſe 1860 5 1054 bz do. Bankantheile 23177 bz Oſtpreuß. Südbhn. “ 10 
Sgnats-Anleihe 451005 bf do. Pr. Sch. 1864 — 961 8 .| „de. Ctr⸗ Bd. opr. 5 1229 85 Rechte der. Ufer 1. 5 102, 
do. 41 a, do. Bodenkr.⸗G. 5 85 B : Roſtocker Bank 4 114 G Rhein. Pr.⸗Oblig. 
Staatsſchuldſch. 31 9185 bz Poln. Schaßz⸗Obl. 1 851 B Sächſiſche Bank 4 1110 do. v. Staate gar. 4 
rm. St. Anl. 185513 5 do. Cert. A. 300fl. 5 | 954 G Schleſ. Bankverein 41134 € do. III. v. 1868 u.60 3 
Kurh. 40 Thlr. Obl⸗— 940 do. Pfdbr. III. Em. 4 804 G Thüringer Bank 4 4 Ri do. 1862, 64, 65/4 
K. u. Neum. Schld. hi 945 bz do. Part. O. 500 fl. 4107 G Weimariſche Bank! | 965 Rhein⸗Nah. v. St.g. 4 
02 do. Ligu.⸗Pfandb. 4 | 684 ba B Prß. Opp. Verſicher. 4 11275 G do. ll. Em. 4 
r Raub-rozer kee | 92, Ir e In- u. ausländische Prioritäts-“ Shlewig 4 
0. at 894 ba Franz. Anl. 71. 72.5 995 B Obligationen. Thüringer J. Ser. 4 
Berl. Börſen-Obl 5 100 U Vukar 20 res ese. | — 16 Aachen⸗Maſtricht 145] 92% 0. 8 
Berliner 4100 f bz G Rumän. Anleihe 8 103 kl. 104 [do. II. Em. 5 | 983 C do. III. Ser. 4 
75 e 1 8 Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 891 b3 do. III. Em. 5 981 G do. IV. u. V. Ser. 4 
eu u. Neun 34 86 b 6 do. Nicolai-Obl. 18 Bergiſch⸗Märkiſch. 43 99% G Galz. Carl-Ludwb. 4 
N 75 u. he 15 Ruffengl. A. v.62 1013 bz G do. II. Ser. (conv.) 4 995 G Kaſchau⸗Oderberg 5 bz 
. oe do. „448 Il. Ser. 3 v. St g. 3 834 45 trau Friedland 5 80 f ba B 
55 neue 4 98 10 do. v. 705 1014 bz do. Lit. B. 3 854 63 Ungar. Nordoſtbhn. 5 67 0 05 
ſtpreußiſche 35 3 do. v.71 11004 © do. IVV. Ser. 10 993 G do. Ostbahn 5 601 8; 
r 2 8 dv. 5. Stiegl. Anl. 5 854 bz G do. VP. Ser. 96 Lemberg Czernowitz 5 73 bz B 
. 59 Fim nl dee 1851 0 do. FI. Ser. 45 995 G do. I. Em. 5 8 
Ion ſche 31 87 5 do. Prm. Anl. dec4 5 1538 do. Düſſeld.⸗Elb. 4 92 G do. II. Em. 5 77. G 
=. Pommer 4 15 8 do. „ = 6065 151 bz do. II. Ser. 4 994 G . 5 13 B 
do. neue ner Türk. Anleihe 18655 451 bz do. Dortm.⸗Soeſt 4 92 G Oeſterr.⸗Franz. St. 44312 bz 
Bien: n 84 do. do. 186916 | 55 do. I. Ser. 4) 99: G Oeſtr. Nordweſto. 5 88g bz G 
eee 34 Sat: do, do. kleine 6 551 do. (Pordbahn) P 102 @ Südöſtr. Bhu (Lb.) 3 2494 bz 
Weſtpreußiſche 65 do. Looſe (vollg.) 3 1275 bz G Berlin⸗Anhalt 4 977 G o. Lomb. Bons 
do. do. 4 05 Ungariſche Looſe — 5654 do. do. 421004 G de 18756 1013 G 
do. Neuland. 4 945 ba do. Lit. B. 14511008 G do. do. de 18766 1014 G 
e 20 5 Bank: und Kredit: Aktien und Berlin⸗Görliz 5 11033 G do. do. de 187/816 11045. & 
1 Kur. u. 51 975 Antheilſcheine. Berlin⸗Hamburg 1 931 B Gzarkow-Azow 5 | 995 & 
1 nen Bk.f. Sprit ( Wrede) 74; 594 bz G do. I. Em. 1 935 B Jelez- Woronow 5 985 B 
=) Pofeniche 198 7 Barm. Bankverein) 87 dz G Berl.⸗Potsd.⸗Mgb. Kozlow⸗Woronow 5 100 G 
3 zum loser Berg.⸗Märk. Bank 1 85 G Lit 4. u. f 93 6 Kurgk⸗Charkow 5 99 G 
t 98 3 Berliner Bank 1 74 b © do. Lit. C 93 G Kurſk⸗Klew 9993 53 
2 Sai n 97 8 do. Bankverein 5 888 bz G Berl.⸗Stett. II. Em. 4 93 G Mesko⸗Riäſan 5 1018 b3 
G 5 et 15 10630 1. 10440 do. Kaſſenverein 4 2905 bz G do. III. Em. 1 934 B Riäſan⸗Kozlow 5993 bz 
9 or ki 3 H. 10 bz do. Handelsgeſ. 1 121 68 © do. IV. S. v. St. g. 43101 z Schuja-Iwanow 5 | 985 bz 
3 1 8 ö do. Wechslerbank 5 | 514 G do. VI. Ser. do. 4 935 65 Warſchau⸗Teresp. 5 98 9 
‚unfün pr. B. 18 5 do. Prod. u. Hdlsbk. 35 82 bd G Bresl.⸗ Schw. Frb. 1 995 9 G kleine 5 | 995 
Fre Pb e100 63 Brest, Discontobk |. 91 & Köln Krefeld 4 99 4 Warſchau- Wiener d | 995 DB 
Pr. 5 15 107% G Hl fed. Kwiledil5 | 60} G Köln⸗Mind. L Em. 43101 B kleineß 998 B 
a But 5 100: 5 G Braunſchw. Bank 4 1181 bz do. Em. 5 11045 B Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ 
Wenn Prob 4 100 f © Bremer Bank 4 118 © do. do. 496 G Prioritäten. 
ee Wee 88 Ctralb. f. Ind. u. H. 5 82 bz G de. Emil | 98: 53 Yachen-Maftriht 4 | 334 etw bsh 
Meinin f Loo Be 56 Centralb. f. Bauten 5 20 b3 G Eöln-Mnd.1V.Em/4t| 98 © Altona-Kieler 5 113 G 
Mein. yy sl 100 0 0 Coburg. Creditbank 4 90 8 5 do. V. Em. 1 93 8 Amſterd.⸗Rotterd. 4 105 bz 
ub. Pr 34 8 541 8 Danziger Privatbk. 4 120. Halle⸗Sorau⸗Gub.5 99 B Bergiſch⸗Märkiſche 1 894 bz 
1 5 er: ſe 3 414 b Darmſtädter Kred. 4 1057 8 ig 5 11025 B Berlin⸗Anhalt 4 1457 bz 
Bad. St.-A v. 1806 4710456 do. Zettelbank 4 1055 Magdeb.⸗Halberſt. 14211008 bz G Berlin⸗Görlißz 4 | SAL bz 
ct Deſſauer Kreditbk. 4 103 5 do. do. 18651003 do. Stammpr. 5 100 f bz G 
er ge Berl Depoſitenbank5 95 G do. do. 1873481008 G1 Balt. ruff. (gar.) 3 | 584 
en 4 en 2141 0 Deutjche Untonbk 1 | 82} 5 © do. Wittenb. 3 | 724 G Breſt⸗Kiew 5 550 © 
— e Ant ibe. 4 117 8 Disc. Commandit 4 1824 bz G Niederſchl.- Märk. 1 957 G Breslau Warſch. S. 5 40 bz G 
Des St.-Präm.-A. 31114 & Genf. Credbk. i. Lig. — 53 G do. II. S. as 2 thlr. 4 95 B Berlin⸗Hamburg 4 188 bz G 
el 97 31 551 b Geraer Bank 4 1135 53 B do. c. I. u. Il. Sr. | 961 G Berlin- Ptad.⸗Mgd 4 103 etw bz 
m Klenb Schuld 3 87 bz kl. — Gewb. H. Schuſter 4 154 bz do. con. III. Ser. 955 B Berlin⸗Stettin 4 146 bz 
Ain Neid P. A. 310 ñ [Gtsaer Privatst.a 115 & Oberſchl. Lit A. 5 95} © Böhm. Weſtbahn 5 90 bz 
und P. -A. to 58 1 1095 B do. do. B. 33 365 © Breit-Grajewmo 15 29 bz 
Ausländiſche Fonds. Königsberger B. B. 4 | SI G do. do. C. 1 985 © Bresl. Schw. ⸗Frb. 4 105 bz B 
Amer. Anl. 1881 6 1038 bz Leipziger Kreditbk. 4 160) bz do. do. D. 4.937 G Köln⸗Minden 4 1325 bz 
do. do. 1882 gek. 6 975 bz G Luxemburger Bank 1174 f do. do. E. 3} 864.6 do. Lit. B.5 1095 bz 
do. do. 1885 6 1015 bz Magdeb. Privatbk. 4 111 € do. do. F. 11 100 G Crefeld Kr Kempen 5 35 
Newyork. Stadt⸗A. 7 1003 bz Meininger Kredbk. 4 11024 bz G do. do. E. 47 998 8 Galiz. Carl⸗Ludw. 5 100 bz 
do. Goldanleihe | 984 6 B Moldauer Landesb. 4 515 B do. do. H. 48/101. 5 Halle⸗Sorau⸗Gub. 4 34 bz. 
Finnl. 10 Thl. Looſe — 114 ©- Norddeutſche Bank 4 1465 bz do. Em. u. 1869/5 1039 B do. Stammpr. 5 56 bz G 


Druck und Verzag von W. Decker zu. Coup. (E. Röſtel) in Poſen. 


| 


Magdeb.⸗Leipzig 4 254 bz 
d 935 bz 


er ar: ern x ar 
ET „5 2 
5 a 2 Ne aba Kurden 


N) ik 
ER 
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Meteorologiſche Beobachtungen zn Bon 


Datum. | Stunde über er Brite. | Therm. Wind. | Wolkenform. 


16. Oktbr.] Machm. 2 27, 10 52 rt 142 | ED2-3| ganz heiter. 

16. Abnbs. 10 27” 10“ 81 EI | EDO-1| ganz heiter. 

17. Morgs. 6] 27° 10,“ 97 | + 40 O O1 lwlk. Sc, Ci-st. Th. 
— . — nn | 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 173 Oktbr. 1874 12 Uhr Mittags 0 5 Meter. 
2 . 4 2 2 * * { 2 


Platzdiskont — Ct. Ruhig. 

Eproz. ungar. Schatzbonds 92%. 

Konſols 9274. Italien. 5 proz. Rente 65%. Lombarden 12215 
5 proz. Ruſſen de 1871 99 5 proz. Ruſſ. de 1872 99%. Silber 57 % 
Türk. Anleihe de 1865 45%. 6 proz. Türken de 1869 54. 9 proz. 


N 
N 


1 


T 


Türken Bonds —. 6hroz. Bereiniat. St. pr. 1842 109%. Oetterreiiige 


Silberrente 67%. Oeſterreich. Papierrente 64%. 


Paris, 16. Oktober, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz. 
Rente 61, 97%, Anleihe de 1872 99, 02%, Italiener 65, 
Franzoſen 700, 00. Lombarden 316, 25. Türken 45, 95. Matt. 

Schin 16. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Feft. 

Schlußturſe.] J proz. Rente 61, 90. Anleihe de 1872 99, 121%, 
Ital. 5proz. Rente 65, 50. Ital. Tabaksaktien — —. Framoſen 70% 
50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 318, 75. Lombard. Prioritäten 250, 75, 
Türken de 1865 45, 82. Türken de 1869 271, 25 Türkenlooſe 127, 00. 


New⸗ Fork, 15. Oktober, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 10%, niedrigſte 10. Wechſel auf London 


in Gold 4 
neue proz. fundirſe 112%. / Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 29%, 
. 93. New. Mork Zentraſbahn 101%. Baumwolle in 
New⸗Nork 15%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 5 D. 25 C. 
Raffin. Petroleum in New Pork 124. do. Philadelphia 11%. Rother 
Frübjahrsweizen 1 D. 19 C. Mais (old mixed) 93 0. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 896. Kaffee (Rio⸗) 1744. Getreidefracht 5½. 


kehr, der ſich hervorragend auf ſchwere Wertbe bezog; die Kurſe diefer 


letzteren konnten mehrfach ſich etwas beſſer halten. Als belebt und 
höher können auch beute Nheiniſche und Köln Mindener hervorgebo⸗ 
ben werden, Berlin⸗Anhalter und Berlin⸗Potsdamer waren ſteigend 
aber ruhiger. 

Von fremden Deviſen waren öſterreichiſche Nebenbahnen behaup⸗ 
tet und fill, Galizier und Nordweſtbahn recht feſt und belebt, Rumä⸗ 
nen höher und in verhältuißmäßig gutem Verkehr. 

In Bankaktien wurden nur mäßige Umſätze erzielt, belebt und 
böber waren Diskonto-Kommanditantbeile, dagezen preußiſche Bodens 
kreditbank, Meininger Kreditbank eher etwas ſchwächer bei ruhigem 
Verkehr. 

Auf induſtriellem Gebiet erhielt ſich eine ziemlich feſte Haltung 
bei ſtillem Geſchäft. Sperulative Montanwerthe ſteigend, Dortmunder 
Union überdies in gutem Verkehr, Phönix Lit. B. abermals matter. 


ie 0 5 81 au 9 5 Induſtrie⸗Papiere. 
e 3 Aquarium⸗Aktien 773 b 1 
eee e e e 
I Kabwigsbed Arb 2 1885 9 ] Biſchweil Tuch⸗Fb. — 213 bz 
I Meri on f % | Berliner Panterft. — 2 6 
do. Stl.⸗Prior.5 67 b 3 de., Bebe u 
BE 5 eg 063 9 Do. Brauer. Tivoli. — 96 bz 
des St 5 5 B 9175 63 Brauer. Patzenhof. — 108 f G 
ö Se Brauerei Moabit — 74 bz G 


Bresl. Br. (Wiesner — 33 


o. Lit. B. 4 935 bz B 
Mainz-Ludwigsh. 4 145. 8 74 er A. — 5 1 0 
Münſter⸗Hammer 4 97 Elbing M Effenb. — 62 8 G 
Niederſchl⸗Märk. 1 | 97 B Ge Ber — 38 
Nordh. Erf. gar. 4 57 b Flora, A. Geſ. Berl — 385 bz B 
do. Stammpr. 4 | 46 | Forſter, Tuchfabrik — 50 
Oberheſſ. „Sr gar. 34 bz 8 — 504 G 
Sberſ L. 0d) 367 etw b5 © ey aſch. G. 
do. Fit 5.5151 (Egeftorf) a b3 
r. Frz. 5 188 er kr 
Sn | EEG 
Oſtpenz. Südbahn | 374 em z | MEAN] 33 5 
do. Stammpr. 5 | 76 15 G Fabrik (Egelle) — 33 bz 
Rechte Oderuferb. 5 119 bz B Marienhütte . 4% d K 
o. Stammpr. 5 118g bz Münnich, Chemnitz — = Br 
Reichenderg⸗Pard. 43 714 bz G Redenhüttenkt G. — 31% B 
Rheiniſche 4 1374 bz Saline u. Ne — 395 G 
do. Lat. B. v. Stg. 1 924 ba S 
Rhein⸗Nahebahn 4 223 bz Wollbanku. Woll | 3 
Se 102 55 B 2 Wollw.— 48 
targard-Pojen 410 
Sam Eisenbahn 5 39 68 © Verſicherungs Aktien. 
Schweizer Weſtb. 253 bz A-⸗Münch. F. B. G. — 2550 G 
do. Union 4| 10 bz Aach. Rück⸗Verſ. G. — 575 G 
8 4 1204 bs Allg. Eiſenb. V. G. — 490 G 
do. B. gar. 1 91, bz Berl. Ld. u. W. VG. — 260 G 
Tamines Landen 1 6455 & do. Feuer⸗Verſ. G. — 352 G 
Warſchau⸗Wiener 5 88 bz B do. Hagel⸗Aſſ.⸗G. — 225 b 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 680 6 
b e ne — Sg 
Gold, Silber u. Papiergeld. | Concordia, LB. G. — 680 
2 a rc, Deutſche F. P. G. — 184 G 
Louisdor 11104 G do. Trſp.⸗V⸗G. — 140 G 
Souvereigns — 5 2⁴ bz G Dresd Allg. Trſ.V. — 315 G 
Napoleonsdor — 5125 bz Düffeldorf. do. — 380 G 
Dollar — 1118 Elberfeld. F. V. G. — 899 8 
Imperials — 5 175 bz Fortuna, Allg Br. — 285 G 
Fremde Banknoten — 995 bz Germanſa, e. P. G. — 134 B 
do. (einl. i. Leipz.) — 99% G GladbacherF. V. G. — 400 G 
Oeſterr. Banknoten — 92710 bz Kölniſche dag V. G 181 B 
do. Sülberqulden — 354 b3 do. Rückverſ. Gef. — 164 B 
Ruſſ. Not. 100 R. — 94%, bz Leipziger Feuern G. — 1980 bz 
Magdb. All. Unf. V. — 100 B 
1 do. Paz AR 8 
l⸗Kurſe do. Hagel⸗Verſ. G. — 7 
zen ee erlag — 99 8 
Berliner Bankdisk. 4 o. Rückverſ.⸗Geſ.— 165 
Amſterd. 250fl. ST. 1 16 bz Merle gelcnssſ — — — 
do. do. 2M. 37,1427 bz Nieder. Güt. Aſſ. G. — 245 bz 
London 18ftr. 8 T. 2 6. 24/0 bz Nordſtern, Leb. . G — 200 G 
Paris 300 Fr. 8 T. 4 Bl} bz Preuß. Hagelvrſ G. — — — 
do. do. 2M. 5 803 bz do. Opp. B. A. G. — 1273 G 
Belg. Bankpl. 300 do. Lebens⸗V.⸗G. — 01 B 
Fr. 8 T. 4 81 7¼ 55 do. Nat⸗ Verf. G. — 230 B 
do. 300 Fr. 2M. pi 80% b3 Providentia, V.⸗G. — 160 G 
Wien 150 fl. 8 T. 5 bz hein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — 
do. do. 2M. 5 918 bz do. do. Rück⸗V. G. — 70 B 
Augsb. 100 fl. 2M. 5 | 56. 20 G Sächſiſche do. do. — 61 G 
Leipzig 100 Thl. ST. 5 933 G Schleſ. Feuer⸗V. G. — 197 B 
Petersb. 100 R. 3 W. 6 93% bz Thuringia, Verf. G. — 100 B 
do. do. 3M. 6 92 bz Union, Hagel⸗Geſ. — 108 G 
Warſch. 100 R. 8T. 6 938 bz do. Sce⸗ u. Fl.⸗V.— ( — 


1 


D. 84½ C. Goldagio 10, ½ Bones de 1885 116%. do. 


ö 
8 


2 de 


07.7 277 


c 
* 
* 
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